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Explosion eines italienischen Pulvermagazins .
17 Zote , 20 Schwerverwundete .

Massenversammlungen gegen die
Helmwehren .

Men , 4. September . DaS Manifest , das die

sozialdemokratische Parteivcrtretung in der letz-
ten Sitzung beschlossen hat , fordert auf , überall

Masseiwevsammlungen zu veranstalten , in denen

gegen di « Putschdrohungen protestiert werden

soll. Die Versammlungen sollen den ganzen

September hindurch weitergeführt und aus¬

gestaltet werden . Außerdem sollen Frauen¬

versammlungen und Versammln » -

gen der Jugend abgchaltcn werden .

Hidasnsmett vor Gericht .
Budapest , 4. September . ( MTJ . ) Die Ver¬

handlung des Spionageprozrsses gegen den tsche¬

choslowakischen Eisenbahner Wenzel Pecha ivird

den Blattern zufolge den 9. d. M. vor dem

Budapester Militärgerichte beginnen .

Der russisch-chinesische Konflikt .
Massenvcrhaftungen von Rusten .

Moskau , 4. Septeniber . ( Tast . ) In Charbin
fanden in den letzten Tagen neue Massenverhaf -
tungcn von sowjctrnstischen Staatsbürgern statt ,
die in Konzentrationslager abtranüporticrt wur¬

den . Unter den Derhastctrn befinden sich 300

Eisenbahnbeamte , Ingenieure , Buchhalter u. a. m.
Die chinesischen Behörden erklären offen , daß die

neuen Verhaftungen politischen Charak¬
ter trogen .

x *

Schwere Anklagen gegen die Chinesen .
Moskau , 4. September . lTatz. ) In Charbin

tressen täglich die in den verschiedenen Stationen

der Ostchinesischen Eisenbahn verhafteten Sowjet¬
bürger ein . Auf der ganzen Strecke bis nach

Charbin ertönen aus den geschlossenen Waggons
Schreie und Rufe nach Wasser , doch wer -

den trotzdem die Türen nicht geöffnet . Außer -
ordentlich bittere Not leiden tau¬

fe n d e v o n K i n d e r n, die sich mit ihren
Eltern in den Lokalen für Häftlinge aufhalten
oder auf den Straßen ohne Obdach und ohne
Hilfe verbleiben miisten . Auf der Eisenbahnlinie
erstehen tausende von Arbeiterwohnungen . Die

gesamte Habe dieser Familien wurde ge¬
raubt .

Der Bombenanschlag lm Reichstag .
Auf der Spur .

Berlin , 4. September. Eine wichtige
Spur der Attentäter , die in der Nacht zum
Sonntag am Reichstagsgebäudc eine Höllenma¬
schine zur Explosion brachten , ist, der B. Z. a . M.

zufolge entdeckt worden . Bei der Polizei hat sich
der Führer einer Kraftdroschke gemldet ,
der angibt , daß er Samstag gegen Mitternacht
in der Kurfürstenstraße zwei Herren als

Fahrgäste bekommen habe . An der Ecke der Nürn¬

berger - und Kurfürstenstraße sei einer der . Herren
auSgestiegen und nach etwa 10 Minute » mit einer

gefüllten Aktenmappe zurückgekehrt , die er

nicht am Griff , sondern im Arm hielt . Sodann

gaben die beiden Männer als neues Ziel der

Fahrt das RelchstagSgebäude an . Dort sind sie
dann auSgestiegen und haben den Fahrpreis be¬

zahlt. Der Chauffeur sagt weiter aus , daß er spä¬
ter mit einem Fahrgast , der nach dem Bahnho
Friedrichstraße ßwollte , das Kronprinzenufer ent¬

lang kam und auf der Schutzinsel zwischen dem

Reichstagsgebäude und dem Wohngebäude des

Reichstagspräsidenten zu seinem Erstaunen die

beiden Männer stehen sah, die er anderthalb
Stunden vorher dort abgeseht hatte , Nach der

Meinung des Chauffeurs standen die beiden

Fahrgäste im Alter von etwa 35 bis >0 Jahren
und machten einen wenig vertranenserweckenden
Eindruck .

Iungveutsche und Hakenkreuzler .
Hannover , 4. September . (Eigenbericht . ) Ein «

Versammlung des Jungdeutschen Ordens endete

mit einer wüsten Schlägerei zwischen den Ver¬

sammlungsteilnehmern und Nationalsozialisten ,
die den Redner unausgesetzt unterbrachen . Tische
und Stühle bildeten auf beiden Seiten die

Kampfesmittel. Es gab zahlreiche Verletzte . Das

Ueberfallskommando mutzte die beiden Parteien
trennen .

B r e S e i a, 4. September . In der Pulver¬
fabrik von Castenedolo ist heute das Pulver¬
magazin , in dem 37 Personen , zuni allergrößten
Teile Frauen , arbeiteten , infolge eines Brandes
in die Luft geflogen . Nach den bisherigen Fest -

Gcnf , 4. September . ( Eigenbericht . ) Wiel
MaeDonald am Dienstag ankündigte , wird
die Arbeiterregierung eine Revision der Bölker -

bundverfastung beantragen , um die im Laufe der

Zeit morsch geworbenen Verfassungsartikel aus¬

zumerzen und st « durch neue Balken zu ersehen .
Di « Vorschläge werden vor allem darin bestehen ,
daß daS Recht aufKriegSsührung durch
di « Abänderung aus der Völkerbundverfassung

*

Finanzskandal in London .

Beim Clearinghaus « für Feindesschulden .

London , 4 . September , lieber einen Skan -
dal beim Clcaringhousc für Feindes -

chulden berichtet „ Daily Mail " , daß das

Durchsickern von Informationen aus dem Clca -

ringhouse schon seit sieben Jahren im

Gange gewesen sei. Der Betrag des Geldes , der

„ England verloren ging " , sei sechsstellig . Seit

mehr als zwei Jahren habe das . Handelsamt ge¬
wußt , daß I n f o r m a t i o n e u über Repapa «
tionsbnns . und Wertpapiere nach dem Carnivatt '
House vom Clearinghaus « für Feindesschulde »
durchsickern . Aber erst vor wenigen Woche »
habe cs direktes Beweismalerial erhalte », worauf¬
hin es zwei wichtige Beamte Hobe ent¬

lassen wüsten . Der größte Teil des Geldes , das
in die Taschen der Männer getvandcrt sei, die sich

durch ungesetzliche Geschäfte mit Wertpapieren und
Bons bereicherten , sei auS dem Ausland gekom¬
men . Viele Bons , die in die Bücher beim Clea¬

ringhouse fiir Feindesschuldcn als wertlos einge¬
tragen wurden , seien ins Ausland verkauft wor¬

den . Bor einigen Jahren seien Mark - und Rubel -

bonS in großen Menge » als Zahlungen für Repa -
rationSraten eingcgangen . Manchmal seien so
viele dieser Bons cingegangen , daß mehrere
Autos erforderlich waren , um sie vom Cornwall¬

house „och den Büros der Makler der City zu be¬

fördern .
*

Freigabe des deutschen Vermögens
in England .

Berlin » 4. September . Wie auf Anfrage bei

de » zuständigen Stellen verlautet , schweben zur

Zeit Soirderverhandlungen zwischen
Vertretern der deutschen und der englischen Regie¬
rung über die F r c i g a b c d c s d e u t s ch e n

B c r m ög e » s in England . Die großbritannische
Regierung hat nunmehr für den Bereich ihrer

Zuständigkeit Anweisung gegeben , daß für die

Dauer dieser Verhandlungen vorläufig von w c i «

teren endgültigen Verfügungen über das

noch »»liquidierte deutsche Vermögen grundsätzlich
A b st a n d genommen wir d. Es wird ver¬

sucht , zu erreichen , daß die selbständig regierten
britischen Dominien die gleiche Maßnahme
treffen .

Palästkna - Berlustliste .
Reu « Klag «» um die Klagemauer .

Jerusalem , 4. September . ( Reuter . ) Der

Oberste mohammedanische Rat hat begonnen , ein

n e u e S G e b ä u d c unmittelbar über die Klage¬

mauer zu errichte ». Die jüdische Bevölkerung

Protestierte gegen diese neue Maßnahme und die

Regierung befaßt sich bereits mit dieser Ange¬

legenheit . Eine Truppenabteilung drang heute

in zwei Dörfer ein und beschlagnahmte dortsclbst

eine Menge von Gegenständen , die bei den Plün¬

derungen den Juden geraubt worden waren . Es

tvurde » mehrer « Verdächtige verhaftet"
Die Zahl der den Ausschreitungen zum

Opfer gefallenen Personen ergibt nach den letzten
Feststellungen das folgende Bild : Tot 119 Juden ,
87 Mohammedaner , 4 Christen . Verwundet :

334 Juden , 208 Mohammedaner , 33 Christen .

stellungen sind 17 Personen getötet und etwa 20

zum Teile außerordentlich schwer verwundet
worden . Die Eindämmung des Brandes Ist be¬
reit « gelungen . Rettungsmaßnahmen wurden so¬
fort emgeleltet .

gestrichen und der Verzicht aus den

Krieg und die friedliche Strittbei -

legung in allen Fällen eingrsiihrt wer¬
den soll . Wenn sich für diese Berfassungöände -
rung genügend Unterschriften finden könnten ,
dann wird der seit einem Jahre bestehende
WIdersprnch zwischen Bölkerbundsahung und

Kollogg - Pakt beseitigt werd « » .

*

Die Labourregierung und PMftina .
London , 4. September . ( AT. ) Die Presse

spricht mit Genugtuung über den Schritt des

Kolonialniinisteriums wegen Bildung einer
p a l ä st i n c n s i s ch e n UntersnchuugS -
k o m m i s s i o n. Die Presse hebt die Entschieden¬
heit de « Staatssekretärs für Kolonien , Lord

P a s f i e l d hervor und erklärt , man müste den

entschiedenen Worten vollkommen znstimmen ,
mit denen die offizielle Erklärung bekanntgab ,
daß die britische Regierung absolut nicht die Ab -

. sicht . ,habe , da « kritische Programm im Hinblick
auf das Palästinamandat zu ändern , noch auch
die in der Balfourdeklaration enthaltene poli¬
tische Linie . „ Manchester Guardian " schreibt ,
daß die Unruhe » in Palästina anscheinend
vollkommen aufgehört haben . Die Un¬
ruhen seien sehr wild gewesen , aber „ Jehad "
— der Heilige Krieg — sei, wie befürchtet wurde ,
nicht erklärt worden . Man kann eine gewisse
G ä h r u n g in der in o s l e m i t i s ch e n
Welt beobachten . Große Wichtigkeit hat das

Pcrhalten des großen Staatsmannes Königs
NedschdSaud , dessen Ansehen in der arabi¬

schen Welt ungewöhnlich groß sei. Ibn Sand
gab klar zu erkennen , daß er die a n t i j ü d i s ch e
Bewegung in Palästina nicht unter -
st ü tz c n wolle , im Gegenteil , seine Ansicht über
die Angelegenheit scheine mit der MacDonaldS
vollkommen übercinznstinimen , dessen Erklärung
in Genf alle Leute guten Willens , ob Araber ,
Juden oder Christen , vollkommen befriedigen
könne .

*

Sonderbarer Wunsch .
Zionist «» fordern da « Palästinamandat

für Polen .

Warschau , 4. September . ( PTA. ) Das heu¬
tige „ Nas ; Przcglod " , das Organ der zionistischen
Partei , veröffentlicht einen aufsehenerregenden
Artikel , in dem die Forderung erhoben wird , daS
Mandat über Palästina Polen zu übertragen .
Der Berfaster des Artikels führt u. o. aus , daß
nur Polen das Mandat über Palästina zum
Wohle der jüdischen Bevölkerung verwalten
könnte . Nach der Ansicht des Autors würde die

Verwaltung dcS Mandates durch Polen fast gar
nichts kosten . Es würde genügen , in Palästina
ein « Armee aus polnischen Juden zu
organisieren , welche das Land selbst verteidigen
könnte . Die Verwaltungsstellen in Palästina
müßten von Inden beseht werden . Die Araber
würden sich in diesem Falle nicht benachteiligt
fühlen , da sich Polen in der muselmanischen
Welt seit jeher der größten Sympathie erfreute .
Schließlich äußert der An ' or die Meinung , daß
das Mandat über Palästina Polen als einem

streng katholischen Lande gebühren . würde .

*

Andauernde Kämpfe in Palästina .
London , 4. September . Wie „ Daily Expreß "

aus Jerusalem meldet , führten gestern drei Kom¬

pagnien englischer Truppen mit Hilfe von

Flugzeugen und Tanks an der Grenze von Palä¬
stina einen Kampf mit einer ettva 1000 Ara¬
ber zählenden Bande , welche sie gefangen nah¬
men . Auf englischer Seite sind keine Verluste zu
verzeichnen , auf S« ite der Araber wurden zwei
Mann getötet und viele verletzt .

Labour und die 3nter -
nationale .

M a c d o n a l d, der vor Philipp Snow¬
den die Geste der Höflichkeit und den überzeu¬
genden Ton der Freundschaft voraus hat , konnte
unter großem Beifall aller Freunde des Frie¬
dens und der europäischen Verständigung in

Genf das Programm verkünden , nach dem die

Arbeiterrex - icrung im Völkerbund zu arbeiten

gedenkt . Und doch ist das Programm von Genf
dasselbe wie das vom Haag und nicht die Ar¬

beiterpartei und ihre Forderungen haben sich
geändert , sondern die Herrschaften , die im Haag
noch glaubten , mit dem neuen Mann Snowden

nach den alten Rezepten diplomatischer Ta -

schcnspiclerkunst fertig werden zu können , ha¬
ben inzwischen cingesehen , daß man mit einem
neuen Machtfaktor und . mit . neuen Methoden
der internationalen Pölitz ! rechnen muß . Die

Politik , die Macdonald , Henderson und Snow¬
den machen , läßt sich ' aber immer deutlicher und

eindeutiger als die Politik der sozialistischen
Internationale erkennen .

Diese Poli . tik der Internationale mit dem
klaren Ziel der Abrüstung und Verhinderung !
neuer Kriege , die alle Voraussetzungen des So¬

zialismus zerstören würden , ist von den großen
Parteien freilich nicht schematisch und nicht
durch Resolutionen und pompöse Ausrufe durch -
zusetzcn . Was Snowden im Haag , >vas Macdo¬
nald in Genf sprechen und tun , das war und
wird bestimmt durch eine besondere Situation »
ein im Augenblick gegebenes Kräfteverhältnis ,
daS ist eben eine Frage der Taktil und nicht
des Prinzips . Als wir vor Wochen die tieferen
Zusammenhänge » der Snowdenschen Politik
aufzeigten , glaubte uns das — nun für diesen
Sommer dreimal und hoffentlich bis zur Ein¬

kehr und Besinnung blamierte — „ Närodni
Osvobozeni " mit der Bemerkung frozzeln zu
können , Snowdens Politik richte sich nicht nach
den Wünschen und augenblicklichen Bedürfnis¬
sen der deutschen Sozialdemokraten in der

Tschechoslowakei . Sicher nicht ; aber sie richtet
sich nach den Bedürfnissen und wahren Jnter -
esien der englischen Arbeiterklasse und da die

Klasscnintercssen des Proletariats internatio¬
nale sind , so kann jede gut internationale , jede
tlassenbewnßte proletarische Partei mit Snow¬
dens Kampf und Sieg zufrieden sein ; mit den

Interessen der englischen Arbeiter wurden in¬
ternationale , wurden also auch unsere Inter¬
essen verfochten . Daß der Minister der Labour -

party die Stellung seiner Partei gefestigt , daß
er ihr Bewegungsfreiheit und die Möglichkeit
zu Resonnen geschaffen hat , liegt auch in un¬

serem Interesse ; er hat nicht uns zuliebe und

nicht den reichsdeutschen Sozialdemokraten zn
Gefallen den französischen Jeberinut gebrochen ;
aber was er im Interesse der englischen Arbei¬

ter , der gedeihlicher, und friedlichen Entwick¬
lung der Arbeiterklasse seines Landes tat , das

geschah eben auch in unserem Interesse .
Wer die Politik der Internationale nach

den Bedürfnissen der Bourgeoisie bestimmt
sehen will , der ist freilich enttäuscht und kleidet

seine Enttäuschung dann in die absonderlichsten
Argumente . Der Herr Dr . Kramar etwa ,
der hier einen Typus - darstcllt , möchte gar zu
gerne , daß die sozialistische Internationale sich
zum Garanten der Pariser Sckzandverträge
mache . Man glaube ja nicht , daß es ihm um
den „Frieden " zu tun sei , wenn er Snowden
als Friedensstörer vernadcrt ! Unter „ Frieden "
verstehen Dr . Kranial - und mit ihm alle Na¬
tionalisten und Imperialisten der Entente die
Sicherung der Beute von 1919 ; gegen einen

Krieg haben sie grundsätzlich , wie Kramar doch
erst vor wenigen Wochen bezeugt hat , nicht das
geringste cinzuwcnden , nur muß dieser Krieg
der Festigung des famosen „ Friedens " dienend
den sie da in Paris zusammengeschustert haben .
Kramar weiß sehr gut , daß die Labourrcgie -
rung den Frieden festigen will und wird . Was
er bedauert , ist , daß sie nicht seinen Frieden ,
nicht seinen europäischen Jdealzustand festigen ,
sondern durch Abrüstung und Schiedsgerichte ,
durch ihre Wirtschasts - und Völkerbundspolitik
das System von Versailles ohne kriegerische
Mittel erschüttern wird ! Es ist übrigens unter -

Labourregierung mb Völkerbund .
Sie beantragt die Aenderung feiner Berfaffung .
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haltend genug , im Organ deS Herrn Kramak

die possierlichen Kapriolen zu lvobachten , die

man aus lauter Verlegenheit schlägt . Da ist
Sonntag Snowden ein gefährlicher Kerl , weil

er rundweg erklärt , es sollten eben Alle auf
ihre Reparationen verzichten , am Montap aber

wird ihm vorgcworfen , er habe die internatio¬

nale Forderung nach Tilgung aller Kriegsschul¬
den verraten . Daß diese allgemeine Tilgung
nicht ohne Amerika durchzusehen und daß
Amerika heute nicht zu zwingen ist , entging
dem „ Närod " bei der hihipcn Polemik . Und

am tiefsten bedauert Kramnr natürlich , das ; die

alte liebe Entente flöten ging und das ; Frank¬
reich sich wohl oder übel Deutschland nähen ;
muß . Diesen Bruch mit dem konservativen Her¬
kommen bejammert in allen Tonarten auch der

Herr S a u e r w c i n vom „ Matin " , den sich
die „ Prager Presse " verschrieben hat und der

vergebens bemüht ist , die Niederlage Frank¬
reichs im Haag hinter grosstuerischen Phrasen
zu verbergen . Daß Snowden nicht aus persön¬
licher Laune den französischen Imperialismus
bekriegt , werden Sauerwein und seine Freunde
ja in Genf feststellen können .

Auf deutschnationaler Seite wiederum

wäre man mit der Internationale ganz einver¬

standen , wenn sie ihre Politik nach den Wün¬

schen deS Herrn Hugenberp einrichtete .
Die Herrschenden von 1914 von der Kriegs¬
schuld freizusprechen , alle Reparationen zu er -

lasten , die wir der Kriegsführung LudendorffS
verdanken , die deutschen Kolonien wiederherzu¬
stellen , das wären so Aufgaben der Internatio¬
nale nach dem dcutschnationalen Wunschzettel .
Und die englischen Arbeiter hätten nach An¬

sicht der Hugenbcrgpresse keine anderen Wünsche
und Interessen , als die möglichst baldige Er¬

füllung aller Forderungen des „ Stahlhelms "
und der deutschnationalen Partei .

So ist internationale Politik nie gemacht
worden , so wird sie nie gemacht werden . Die

Nationalisten , die sich darüber freuen , wenn zu¬

fällig die Internationale ein Stück Weges
neben ihnen geht — so bei der Forderung nach
Revision der Pariser Verträge — mögen im¬

mer daran denken , daß dieses Nebeneinander

von kurzer Dauer ist und daß die Internatio¬
nale keine anderen Fiele verfolgen kann als die

durch die Klasteninteressen des internationalen

Proletariats bestimmten .
Dabei bedarf es keiner Abstraktion von

den Interessen des Landes , daS gerade inter¬

nationale Politik macht , dabei bedarf es keiner

betont und forciert „ internationalen " Zielstel¬
lung . Das englische Beispiel beweist , daß jede
Partei , die konsequent die proletarischen Klas -
senintcrcsten des eigenen Landes wahrt , auch
die der internationalen Arbeiterklasse fördert .
Zu bedenken gilt es , daß nach dem alten

Engels ' schen Grundsatz dabei die Interessen
des Landes mit der stärksten Arbeitetklasse
( und das ist heute England ) am ehesten zu all¬

gemein internationalen werden können . Wir

wisten » md die Gegner aller Fronten werden es

lernen müsten , daß die Labourregierung die

Politik der Internationale macht ; wenn es den

Herren um Poincarö , Kramar und Hugenberg
erscheint , als mache sie eine national englische
Politik , so liegt daS nur daran , daß sie sich sehr
Lummen Illusionen über Weg und Fiel der

Internationale hingegeben haben !

Roman von Aluijio Azevedo . 8

Seine Tage waren nach einem festen Schema
eingcteilt , von dem er niemals abwich . Um acht
Uhr stand er auf , wusch sich in seinem Zimmer
mit einem cssiggeträNktcn Handtuch und ver¬

brachte den Morgen , während er aufs Frühstück
»vartete , mit ZeitungSlefcn . Nach dem Mittag¬
brot nahm er die Tranlbahn zur Stadt und

pflanzt « in einem Tabakladen der Rua Ouvidor

auf , wo er den ganzen Nachmittag zubrachte , alle

Vorübergehenden lächerlich zu machen und schlecht
von ihnen zu sprechen . Er behauptete , Rio de Ja¬
neiro in - und auswendig zu kennen . Gelegentlich
betraute ihn Dona Estclla mit einigen Einkäufen ,
die er jedesmal zur vollsten Zufriedenheit aus -

führte .

Aber seine große Lride ; rschaft — oder viel¬

leicht seine große Schwäche — ivaren Uniformen .
Alles , was zum Militär gehörte , regte ihn rasend
auf , obgleich er es niemals fertig gebracht hatte ,
eine außergewöhnliche Furcht vor Schußwaffen
zu überwinden . Ein in der Nähe abgefeuertes
Gewehr versetzte ihn in die unglaublichste Angst ,
aber er schwärmte trotzdem für alles , ivas nach
Krieg roch . Die Nähe eines Offiziers in präch¬
tiger llniforn » entlockte ihm geradezu Tränen
der Rührung . Er wußte nut dem Kascrnenleben ,
mit den Militärreglemrnts und all den verschie¬
denen Pflichcn des Soldaten ausführlich Bescheid .
Ein Blick genügte , uni den Rang , Truppengat -
tung und Bewaffnung jedes vorbeigehcnden Krie¬

gers erkenne, » zu lasten . Eine Militärkapelle , ja
selbst eine Trompete und Trommeln versetzten
chn in fieberhafte Erregung ; selten nur konnte er
widerstehen , der Schar von Straßenjungen zu
folgen , die die Nachhut bildeten und stapfte

ras Lrgan der guftlzmlnltters auf
Selten der mouarchlftlfchen

Helmwehren !
Die „ D e u t f ch e P r e s s e" , das Organ

deck deutschen chrfftlichsozialen JustizministcrS
Mayr - Harting und Hauptsprachrohr der Deutsch¬
klerikalen , brachte gestern „ von besonderer Seite "
auS Wien einen Lcitaufsatz , der überschrieben ist :
„ Der Wahrheit eine Gasse ! " und nach
de » üblichen christlichsozialen Wutergüßen über
die Sozialdemokratie das Lob der Heim¬
weh r b e w e g u n g in den höchsten Tönen sin¬
gen . Wir zitieren :

„ Mit einem Ruck trat ein gewaltiger Um »

schwuiig ein , eine mächtige Abwehrbewegung ,
die ihren Ausdruck im Erstarken der Heim -
wehrbcwegung sand . . . heute findet selbst
in der Hochburg des Sozialismus , in Wien , der

Hcimatschutzgedanke täglich neue Massen von An¬

hängern . "
„ Dir Helmwehrbewegung ist zu einer

Volksbewegung geworden . Man will
einen Druck a b s ch ü t t e I n, der jahrelang
auf Oesterreich unerträglich gelastet hat . "

„ Die Sozialdemokraten verlegen sich augen¬
blicklich darauf , Im AuSlandc scharf zu machen
uird dort eine hetniwehrfelndltche Stimmung zu
erzeugen . . . Aber auch dadurch werden sie
eine Idee — und um eiiw solche haMlt
ei sich — nicht verschwinden lassen
können . "

Jawohl : es handelt sich um eine Idee : um
die Idee briitalster Niederknüppeliing des freien
BolkSstaatcS Oesterreich mit den Methoden deS

F a f e i S m u s , um erne Idee , deren Banner¬

träger die abgetakelten Monarch ! st en sind ,
ehemalige k. k. Offiziere , altösterreiwffche Pfaffen,
Schwarze und Schwarzgelbe in der Industrie und
im Großgrundbesitz , Nicht zuletzt die bis in die

Knochen reaktionären altösterreichischen Aristo¬
kraten . Um eine Idee , deren Endziel
die Wiederaufrichtung der Monar¬

chie l st !
Und nun — der Wahrheit eine

Gasse — ein tschechoslowakisches Regie -
rungSorgan , das Blatt des Justiz¬
ministers , erklärt unverhohlen seine Sym¬
pathie mit dieser Bewegung und die¬

ser Idee ! Die monarchistische Heim¬
wehrbewegung , die Versuche eines faset -
stischen Umsturzes , finden bei den Regie -
rungSdeutschen Anerkennung und

Bewunderung .
ES ist gut so, daß die deutschen Christlich¬

sozialen hierzulande durch die Vorgänge in

Oesterreich wieder einmal gezwungen werden ,
ihr wahres , erzreaktionäres , arbeiterfeindliches ,
monarchistisches und fajcistischeS Gesicht zu zei¬
gen . ES ist gut, weil das in den breiten Masten
de » Proletariats , aber auch des freisinnig ge¬
bliebenen Mittelstandes , die Kampfstellung gegen
diese Partei , gegen den „ AktiviSmuS " , gegen den

Bürgerblock noch verfestigen wird .
Aber eS ist auch gut so, weil die Koalition ,

die eS ja zum FaseiSmuS ohnehin nicht weit hat ,
sich nun darüber klar sein kann , wie ihr rechter
Flügel auSsieht . Was sagen die Patcntdemo -
kraten deS Bürgerblocks , jene vorbildlichen
Wächter des republikanischen Gedankens in Mit¬

teleuropa , was sagt Herr Kramar dazu , daß die

Partei des Herrn Mahr - Harting ihr Ideal in
der österreichischen Heimwehrbewegung erblickt ,
in jener Bewegung , die Mittel z»lin Zweck der

monarchistischen Restauration in

Oesterreich , Bayern und Ungarn
i st ? Während Herr Zier Hut bei Manöver¬

freuden der tschechoslowakischen Armee Liebes¬

erklärungen macht , beweist oaS Organ deS deut¬

manchmal meilenweit mit , um die Nähe seiner
glorreichen Helden länger zu genießen .

Nach solchen Ausschweifungen kam er , ge¬
wöhnlich bei Einbruch der Dunkelheit , so ermat «
tet nach Hause , daß er sich kaum noch auf den

Füßen l - alte » konnte , und seine alten Beine taten

ihm von der rühmlosen Heimkehr , ohne die Anre¬

gung kriegerischer Taten , heftig weh . Dann kam
die Reaktion , und er schleuderte dem kommandie¬
renden Offizier , der den Marsch absichtlich so
ausgedehnt hatte , um ihn zu ermüden , saftige
Flüche iiach . Er rief olle zu Zeugen an , um die

ausgeklügelte Grausamkeit mitanzusehen , die da -
riii bestand , einen schwachen , kranken Greis mei -
lenweit in stehender Sonne , drei Stunden über

harte Steine zu schleppen .
Eine von Botelhos lustigsten Schrullen Ivar

sein - Haß auf Valentin . Der bloße Anblick des
Mulatten versetzte ihn in Wut ; » md der junge
Diener , der Estcllas Schutz hinter sich fühlte , tat
alles mögliche , um seinen alten Feind zu reizen .
Taü hilflose Opfer der Bosheit des Mulatten

hätte feinen Peiniger am liebsten erivürgt , aber

er war sich klar , daß er die Herrin des Hauses
nicht kränken durfte .

Botelho kannte . Estella und die Geschichte ,
wie sie in Ungnade gefallen war , wie seine Fin¬
gerspitze ». Miranda selbst hatte seinem Freund
alles haarklein erzählt und ihm offen erklärt ,
ivarum er sie damals nicht hina »tSgeworfe ; t hatte .

Botelho gab ihm recht und meinte , der Weg, den

er eingcschlagen hatte , sein »luter den obwaltenden

Umständen der einzig mögliche , denn der Alte

ivar überzeugt , daß das Geschäftliche alle anderen

Erwägungen in den Schatten stellt . Eine Frau ,
die sich so beninimt , ist nichts ivert , stellte er fest,
aber Kapital ist Geld , und niemand kann behaup¬
ten , daß Geld wertlos sei. Daher mußte das
Geld behalten , die Frau aber übersehen werden .

Der alte Schmarotzer bekräftigte seine Zu¬
stimmung und seine Bewunderung für Mirandas

schen Justizministers seine Verbundenheit mtt
den HclMwehrbandite » und das heißt , mit dem

monarchistischen UmWrzgesindel in Oesterreich ,
in Horthy - Ungarn , iR- cktenachbartcn Bayern !

sDie deutschen ChriUtchlozialen haben nun zu
erkennen gegeben , wohmHhr. Herz schlägt , der

Wahrheit ist e i nv G a' ftse gebahnt —
mögen sich alle , die eS angeht , danach richten !

Vie parteiische Zensur .
Die gestrigen tschechischen Blätter , darunter

auch die deutsch geschriebene „ Prager Prcsie "
bringen di « Berichte über den Ätka- Prozeß in
einer Art , die das Doppelgesicht der Zensur zeigt.
Wir sind keine Freunde der Zensur und bekämp¬
fen diese famose Einrichtung sowohl in der Presse
als auch bei Gericht . Gerade deswegen können
wir uns das moralische Recht zuerkennen , auf die

verschiedenen Arten hinzuwcisen , wie die Zensur
hierzulande regierungstreue und oppositionelle
Blätter behandelt . Während die tschechische und

tschechisch gesinnte Prcsie über den Tnkoprozeß
ruhig schreiben kann , was sie will , und sich unter ,
stehen kann , den Prozeß direkt zu beeinfstlssen ,
wird jedes Wort sachlicher Kritik an der Führung
deS Prozesses rücksichtslos konfisziert . So kann das
„ NLrodni Ofvobozent " in einem ztveispaltigen
Titel schreiben : „ Tuka wegen Militär¬
verrats > « nd Anschlägen auf die Re¬
st u b l i k g e r i ch t e t " »rnd ebenso kann die

„ Prager Presse " verzeichnen „ Tuka e r k o n n t " .
Tas sieht der Zensor nicht , denn wenn er Regie¬
rungsblätter sicht, setzt er eine Binde vor die

Augen . Erblickt er aber ein oppositionelles Blatt ,
dann ist er mit dem Konfiszieren rasch bei der
Hand .

Lie zweMneldlgktt der AgrarzMe .
Notlage der Kartoffelbauern .

Der „ Benkov " klagt über die schlecht«» Ab¬
satzmöglichkeiten der diesjährigen reichlichen Kar¬
toffelernte und gibt der Befürchtung Ausdruck ,
daß nach Deckuiig des einheimischen Konsum und

Industriebedarfes 80 Millionen Zentner Kar¬
toffel unverkäuflich bleiben . Mit einer AilSfuhr
dieser Menge ist nicht zu rechnen , da sich die
Nachbar st aaten durch einen hohen Zoll
dagegeii wehren . So hebt Deutschland 2 Mark

pro Zentner Einfuhrzoll ein . Der „ Beiikov " hat
nur vergessen hinznzufügen , daß auch die tsche¬
choslowakische Landwirtschaft durch einen Kar¬

toffelzoll „geschützt " ist, was ihr aber angesichts
der hcrrschcildcn Ueberproduktion gar nichts
hilft . Die Slgrarier sollten endlich einsehen , daß
die Politik der Hochschutzzölle auch
für die Landwirtschaft eine zwei -
s ch n e i d i g e S a ch e i st. Das gilt auch für den
Herrn Windirsch , der am Sonntag in einer

Versammlung im Adlergebivge die Sozialdemo¬
kratie wegen ihrer Einstellung zu den Agrar¬
zöllen wieder einmal angegriffen hat . Im übri¬

gen schließen wir uns der Forderung des „ Ben -
kov " auf eine öOprozcntige Ermäßigung
der Bahntarife für Kartoffeltransport «
an , unter der selbstverständlichen Voraussetzung ,
daß Produzenten und Konsumenten daran glei¬
chermaßen partizipieren .

DaS böhmische Landesbudget . In seiner
gestrigen Sitzung befaßte sich der böhmische
LandcSausschuß mit dem Budget des Landes

für 1930 . Nach dem Enttvnrf des Referenten
Dr . Kubista betragen di « Ausgaben 581 . 8 Mil¬

lionen , di « Einnahmen 500 . 9 Millionen , so daß
ein Defizit von 80 . 6 Millionen resultiert . Dieses
Defizit würde sich um 33 . 7 Millionen erniedri¬

gen , falls — wie der Referent beantragt — di «

Investitionen von 33 . 7 Millionen durch eine

Verhalten durch eine inbrünstige Umarmung und

beschwor seinen Freund , festznblcibcn und in die¬
ser höchst kleidsam «» Pose des beleidigten Ehe -
manncs zu verharren . Aber wenn er sich mit
Dona Estclla unterhielt , hörte er mit tiefer An¬

teilnahme zu , wie sie sich bitter über Miranda
beklagte , denn - Haß und Zwietracht waren Bal¬

sam für seine verschrobene Seele .

„ Damit Sic ' S nur wissest, " versicherte sie
ihm , „ mir ist es vollkommen llar , daß mein

sauertöpfischer Mann mich haßt , aber es interes¬
siert mich genau so sehr wie die Frage , welche
Blicse ich anziehen soll. Unglücklicherweise Ist die

Gesellschaft so eingerichtet , daß verheiratete
Frauen bei ihren Männern leben muffen , also
muß ich mich siigcn, ob ich will oder nicht . "

Botelhos reiche Erfahrung verbot cs ihm ,
des einen Bemerkung vor dem anderen zu wie¬

derholen , » md deshalb war er imstande , sich >nit
beiden ausgezeichnet zu vertragen und die
Flamnie häuslicher Zwietracht noch zu schüren ,
ivaS , wie schon gesagt iverden muß , in sein sonst
so freudloses Tasem etwas Sonnenschein brachte .

Als er eines Nachmittags früher als ge¬
wöhnlich nach - Hause kam, weil er sich nicht Wohl
fühlte , hörte der Aste zu seiner Ucbcrraschung ge¬
dämpfte Stinlme » « aus dem teilweise ummauer -
ten Kellergeschoß ; die Laute kamen auS einem
abgetrennten Winkel , der von Blumenranken
verdeckt ivar . Statt die Treppe hinaufzusteigen ,

-lief er auf Zehenspitzen vorsichtig zu einem Guck¬
loch, von wo aus er Dona Estclla und Heiirique
beobachten konnte , die sich dort verborgen hatten .
Ohne sich ^ u rühren , kam « zu atmen , sah ihnen
der alte Schurke zu und verriet seine Anwesenheit
erst , als die beiden sich trennten . Estclla gab
einen kleinen Schrei von sich und der Jüngliiig
wurde erst purpurrot und dann wachsbleich , aber
Botelho versuchte sie zu beruhigen und sprach
ihnen frciindlich und vertraulich zu.

„ Ihr junges Volk seid mächtig unvorsichtig .

Kredttoveration glückt würden . Der Landes -
ausschuß beschloß , ohne in di « Prüfung des
Budgets cinzugehen , dasselbe der Budget -
kommission zuzuweisen . Erst auf Grund
deS Gutachtens der Budgetkommission wird sich
der Lande - auSfchuß mtt dem Budget befassen.
Gleichzeitig tmirde der Rechnungsabschluß fiir
1928 genHmigt.

Dr . Kalabis ausgeschlossen . Der bekanmc
Prager Advokat Dr . KalabiS , der die kommuni¬
stische Partei in zahlreichen Prozessen unter an .
derem auch vor dem Wahlgertcht vertreten hat ,
wurde auS der K. P. 0 . ausgeschlossen

Die Geburtstagsfeier für Seitz .
Dienstag vevsammÄten sich im Wiener

Rathaus die sozialdemokratischen Gemeinde ,
räte , Bezirksvorsteher und Fursoraeinstituts -
vorsteher zu einer Festsitzung anläßlich des
60 . Geburtstages des Wiener Bürgermeisters
Genossen Seitz . Unter großem Beifall » vurdc
der Vorschlag , Genossen Seitz aus diesem Anlaß
zum Ehrenbürger von Wim ernennen zu
lassen , angenommen . In der Sitzung hielt auch
Genosse Dr . Danneberg an Seitz « ine An -

spräche, in der er das außerordentliche Wirken

dieses Mannes für die Partei schilderte und
unter anderem unter dem lebhaften Beifall der

Versammelten mitteilte , daß die Dcrsicherungs -
anstatt der Stadt Wien einstimmig beschlossen
hat , einen Betrag von zunächst 300 . 000 Schil¬
ling , der später diirch regelmäßige Zuwendungen
erhöht werden soll , fiir ein « Karl - Seitz -
Stiftung zu verwenden , aus der Kranke
und Bedürftige Unterstützungen in

verschiedener Form empfangen sollen . Genosse
Seitz « rwidert « dankend in einer klugen und be -

schewenen Rede , die mit jubelnden Ovationen

ausgenommen wurde .

Im großen Konzertsaal hatten sich di «
Vertrauensmänner der österreichischen
Arbeiterbewegung zusammengesunden , um Seitz
zu feiern . In dieser festlichen Versammlung
sprach als erster Genosse Dr . Otto Bauer , der
den Werdegang des Waffenknaben aus dem

Lichtcntal zum ersten Arbeiterführer und z » lm
Bürgermeister des großen roten Wien zurück -
legtc . Nach Bauer sprach Genosse Herbert
Morrison , der Kriegsminister der englischen
Arbettcrregierung und Vorsitzender der briti¬

schen Arbeiterpartei . Nach ihm Gen . Hucber
namens 800 . 000 gewerkschaftlich organisierter
Männer und Frauen . Im Namen des Bundes¬

vorstandes legte Genosse Hueber in dieser Sttinde
das Gelöbnis der Gewerkschaften ab ,
treu und fest und unerschütterlich
zur Partei zu st ehe n , möge kommen
was wolle . ES gilt , sagt « er , in dieser
Stuiid « zu verteidigen » » vaS wir uns ein halbes

Jahrhundert lang erkämpft haben . Sollte die
Stunde kommen und die Partei uns rufen zur
Abwehr , so wird die Partei in den

Gewerkschaften ein entschlossenes ,
starkes und würdiges Geschlecht
finden . DaS sei unser Geschenk zum 60 . Ge¬

burtstag des Genossen Seitz . "

Nach diesem GelöSniS , das mtt stürmischem
Jubel ausgenommen wurde , kam noch ein « ganze
Reihe von Sprechern zu Worte : Adelheid
Popp , Karl Renner , Matthias Eldcrsch ,
David Bach , Otto K a n i tz und Alnx Win¬
ter . Genosse Seitz sprach auch hier sein «
klugen und bescheidenen Dankeswortc und dankte
vor allen » seinem großen Lehrer und Vorbild
Viktor Adler und dem trotz seines hohen
Alters zur Feier erschienenen Genossen Mir !
K a u t S k y.

Zum Glück bin nur ich zufällig vorbeigekommen ,
aber es hätte auch jemand anders sein können . "

„ Wir haben doch gar nichts getan, " erwi¬
derte Estclla und gewann ihr . ' Fassung wieder .

„ Ah, " entgegnete der Alte und heuchelte
tiefe Zerknirschung , „ dann bitte ich um Verzei¬
hung . Ich bin in solchen Sachen nicht engherzig .
Ich finde sie höchst natürlich und vernünftig —
wir bekommen im Leben nur das , was wir unS
nehmen . Was ich auch sah. für mich ist eS , als
hätte ich es nie gesehen, weil ich mich in anderer
Leute Angelegenheiten nicht hineinmisch «. Wir
sind nuit einmal so, wie Gott unS geschaffen hat ,
und können nichts daran ändern . Ich würde euch
nur raten , vorsichtiger zu sein , nur — "

„ Schon gut , schon gut — genug jetzt, " be¬
fahl Estella und wandte sich ab .

«Verzeihung ; ich habe daS nur gesagt , um
euch, was mich angeht , zu beruhigen . Ich möchte
nicht, daß auch nur der Schatten eines Zweifels
über meine Diskretion besteht . "

Henrique hatte seine Selbstbeherrschung
teilweise wiedererlangt und begann newöS :

„ Aber , . Herr Botelho , ich hoffe , Sic glauben
nicht — "

Aber der Alt « schnitt ihm daS Wort ab , legte
feinen Arm >» m die Schulter des Knaben und

zog ihn mit zur Treppe .
„Mach' vir nur kein « Sorgen , mein Junge ;

ich tvcrde nie ein Wort sagen , das dich in Ver¬

legenheit bringt . "
Dona Estella blieb noch unten und beschäs .

tiatc sich damit , eine widerspenstige Blumenranke
wieder zurechtzurücken und die Blüten mit anmu¬

tiger Gebärde zu pflücken . Bisweilen stützte sie
sich auf das Gitter , wenn sie sich hinauslehnte ,
um eine Blume zu erhaschen und stellte sich da¬

bei auf ihre winzigen Zehenspitzen, aber ihr Aus¬

druck ivar beständig der . einer fußen und enchfind-
samcn , ewig unverstandenen Frau .

( Fortsetzung folgt . )



Donnerstag , 5. September 1920 .

fielt « 8.

Prozeß Tuka .

Brattflatva , 4. September . Bei der Heuti .
gen Verhandlung im Tukaprozeß ließ der Bor¬

sitzende des Gerichtshofes aus dem Passe fest ,
stellen , Sb Tuba und Kovats In der von der

Zeugin Schramm angegebenen Zeit In Wie n
waren . Dr . Weichherz beantragt die Einver¬

nahme des Notars Masaryk aus Nadseg dar¬

über , daß der Zeuge Hoferik bei der Aus¬

zahlung des Reisepanschals ersuchte , eS den Ar¬

men zu schenken , da er bereits für die Reise
Geld erhalten habe und noch erhalten werde .
Weiter - wird die V e r I e s n n g der Akten

fortgesetzt und eS gelangten eine Reihe Artikel

aus der „ Autonomia " und ans der „ Rodobraua "
zur Verlosung . Der Proknrator legt einen Be¬

fehl Dr . Hudeks vor , wo von D r ck a d r c s s c n

gesprochen wird sowie von T r e u g c l ö b n i s-
fen von llntevkommondanten , weiters einige
von Dr . Tuka und Mach unterschriebene vom

Kongreß der slowakischen Miliz in H r o n s k y
Sv . BeSaditk gesandte Karten und Num¬

mern des AuSlandSblatteS Jehlivka » „ Sa -
mostatnost". Neber die Verlesung der Gendar -
mcrierelation über die Attentate bei 2ar » ovice

wird später Beschluß gefaßt werden .

Verlosen wird ein Brief Gustav IzükS ,
der die Verhandlungen vom 31 . Oktober 1918

in Ture » St . Martin eine Unterhal¬
tung ( besedovüni ) nennt . Bei dem Antrag des

Prokurators aus Verlesung eines Gerichtsproto¬
kolls aus dem Jahre 1920 , dos Dr . Tuka ins

Deutsche zu übersehen ersuchte , konstatiert die

Verteidigung , daß Dr . Tuka einige tschechische
Mörter nicht verstanden habe , der tschechische
Cmrisi,,ihrer verstand nicht slowakisch und daher

verlangte Tutka eine deutsche Uebersetzung . Der

Prokurator widerspricht der Verlosung eine - Ar¬
tikels der „ Correspondcnce flovaque " und sagt ,
er weiche dem Gerichte alle Nummern vorlegen .
Dr . Halik beantragt die Verlesung eitriger Be¬

scheinigungen aus dem „ Slovak " zur Verteidi¬

gung Dr . Tukas , verschiedener Protokolle , Briefe
und Artikel , die teilweise bereits im Laufe der

Verhandlungen verlesen wurden .

Die Räumung Wiesbadens .

Zwischen dem 14 . September und 18 . Dezember .

Frankfurt am Main , 4. September . Die

„Frankfurter Zeitung " nieldet aus Wiesbaden :

Die Räumungstermine für die englischen
Truppen sind nun amtlich festgelegt . Der englische
General hatte Wert darauf gelegt , dem Regie¬
rungspräsidenten persönlich als den obersten
Staatsbeamten am Orte in einer mündlichen
BesprechuM Mitteilung von dem Abzug der

englische « Garnisonen zu machen . Dabei wurden

folgende Termine genannt :
Als Beginn der allgemeinen Räumung

wurde der 14 . September 1929 fe st ge¬
setzt . Die Räumung wird in Königs st ein

beginnen , und zwar am 10 . Septeniber 1929 . Es

folgt am 17 . Septmber Stadt Bad S ch w a I -

bach . Beide Orte sind am 27 . September , respek¬
tive am 28 . September 1929 von Truppen frei .
Am 29 . September 1929 beginnt die Räumung
Wiesbadens mit dem Auszug der Artillerie
aus der Kaserne des Ortsteiles Biebrich , und
bene Abtransport der Husaren aus dem Ortsteil

Schierstein . Am 9. Oktober 1929 beginnt der

Abtransport des 2. Bataillons der Infanterie
aus der Kaserne in Wiesbaden , am 14 . Novem¬
ber 1929 beginnt die Räumung von Bingen .
Ain gleichen Tage verläßt das dritte Bataillon
Wiesbaden . Am 29 . November räumt die eng¬
lische Nachrichtentruppe Wiesbaden - Dotzheim .
Am 7. , respektive 9. Dezember 1929 sind Wies¬
baden und Bingen vollständig von Truppen frei .
Als ' Schlußtag der Räumung wurde der 13 . De¬

zember 1929 festgesetzt .
Ueber die Frage , ob die Rheinlaudkoniiuis -

sion nach Wiesbaden verlegt wird , ist an deut¬
scher amtlicher Seite hier nichts bekannt .

Die Bölkerbundtagung .
Stauning über die Abrüstung .

Genf , 4. Septeniber . Heute vormittag wurde
die Generaldiskussion in der Bölter »

bundsversanimlung fortgesetzt . Der Führer
der chinesischen Delegation Ehao - ch u -
wu , der Vertreter der Nankingreaierung in

Washington , unterstrich als erster Redner die

Gleichberechtigung der Völker , die
den Grundgedanken des Völkerbnndspaktes bilden .

Der Vertreter Uruguays ' A n t u n a hob
hervor, wie sehr sich Lateinamerika als integrie -
render Bestandteil des Bölkebundes fühle. Latein¬
amerika verdanke zu einem großen Teile Europa
seine kulturelle und materielle Enttvicklung und
habe deshalb auch an dem geivaltigen Wieder¬
aufbauwerk Europas iuitzuwirken . Ala Gegenlei »
stung erwarte es freilich von den Völkerbnndsrats -
mitglioderu eine größere Beachtung seiner
Bestrebungen und seiner Probleme .

Der dänische Ministerpräsident Stau¬
ning wies darauf HI», daß so viele Völkerbunds¬
konventionen bisher nur von einer ungenügenden
Zahl von Ländern ratifiziert lvorden seien und
teilte in diesem Zusammenhang mit , daß Däne¬
mark eine größere Anzahl von Konvenlioneu im
nächsten Monat dilrch den dänischen Reichstag
ratifizieren lassen «volle , darunter die Äeneralakle
der letztjährigen Völkerbundsversamnilung über
die Schiedsgerichtsbarkeit und Schlichtung ohne
Vorbehalt in ihrer volleii Ausdehnung , Mchdem

Der Zeppelin heimgekehtt .
Friedrichshafen , 4. September .„ Graf Zeppelin " Ist um 8 Uhr 48 Minuten ge¬

landet .

. . Friedrichshafen , 4. September . Das
Luftschiff wurde um 8. 24 Nhr gesichtet und über -
klog, von mehreren Flugzeugen begleite «, unter
stürmischen Hochrufen , Böllerschüssen und
Glockengeläute das Werstgelände , beschrieb hier -
auf « Inen Kreis über den , Dach der Luftschiff »
Holle und flog dann zum See hinaus . Hieraus er »
folgte Vie Landung unter sttirmische « Jubelder Menge und unter den Klängen einer Musik »
kapelle .

Friedrichshafen , 4. September . Im Laufe
oes gestrigen Tages und noch wahrend der Nacht
trafen ununterbrochen Fremde hier ein , nm
der Landung des Luftschiffes belzutvohnen .
Alle Hotels waren über füllt . Tausende
hielten sich In den die ganze Nacht geöffneten
Gaststätten auf . Die Zahl der eingetroffenen
Automobile wird auf über 5000 geschätzt .

. Friedrichshafen , 4. September . Nachdem
der „ Graf Zeppelin " unter dem endlosen
Jubel der Zuschauermenge und dem Absingen
des Deutschlandliedes in die Halle gebracht
«vorder » war , wurden die Schiffsführung und
Besatzung offiziell begrüßt . Graf Brandenstein -
Zeppelin , der Schwiegersohn des alten Grafen ,
hieß das Schiff im Namen des Luftschiffbaus
herzlich willkominen Und beglückwünschte Füh¬
rung und Besatzung zu ihrer Leisttmg . Dem
Dank an Dr . Dürr , den Erbauer des „ Graf
Zeppelin " , und an die Mitarbeiter fügte er den
Daick für die Unterstützungen zu , die me Reichs¬
regierung , die wurttembergische Staatsregie -
ruirg , ferner Rußland , Japan und Amerika die¬
ser Fahrt zuteil werden ließen . Die Gräfin
Brandenstein -Zeppelin sprach darauf einige be -

tvogte Worte , in denen sie ihrer Freude darüber
Ausdruck gab, daß der große Gedanke ihres
Vaters so herrlich verwirklicht worden sei.

Darartf nahm Reichsverkehrsmini -
ster Dr . Stegerwald das Wort . Er rief
dem „ Gras Zeppelin " und seiner Besatzung ein

herzliches Willkomnren in der Heimat zu und
pries die Weltfahrt des Zeppelins als eine Tat ,
die weiterlebeir werde , nicht nur in der Geschichte
des Lufwerbehrs , sondern in der Geschichte
überhaupt . Das deutsche Volk hänge init allen

Fasern seines Herzens an diesem Werk .
Ter württembergische Staatspräsident Dr .

Bolz hieß das Luftschiff im Namen seiner

engeren Heimat willkommen , und Direktor
Leisler - Kiep begrüßte den „ Graf Zeppelin "
namens der Hamburg - Amerika - Linie .

Die deutsche Natlonalhynme , die von der
Menge nrl «gesungen wurde , beendete die Be¬

grüßungsfeier .
ch

Gefährliche Raucherleidenfchaft .
Friedrichshafen , 4. September . Wie erst nach

der Landung des „Graf Zeppelin " bekannt

tvurde , hat sich das Luftschiff auf der Fahrt von

Lakehnrst nach Friedrichshafen in einer gefähr¬
lichen Situation befunden . In Lakehnrst war an
Bord des „ Graf Zeppelin " ein New Aorker
Kaufmann namens H o g g gekommen , der die

Fahrt nach Friedrichshafen mitzumachen wünschte .
Mr . Hogg war schon vor dem Antritt der Reise
ebenso wie alle anderen Fahrgäste darüber be¬

lehrt worden , daß aus dein Luftschiff wegen der

Explosionsgefahr keineswegs Feuer angemachl
oder geraucht tverden dürfe . Als das Luftschiff
sich mitten über dem Ozean befand , betrat der
amerikanische Korrespondent I . Lickald den

Waschraum und stellte dort zu seinem höchsten
Befremden fest , daß die K a b i n e g a n z m i t

Zigarrenrauch angefüllt war . Man

stellte fest , daß Mr . Hogg zuletzt im Waschraum
gewesei » war . Dieser gestand , daß er seine
Rauchlust nicht mehr habe zähmen
können und daß er in der Tat eine Zigarre im

Waschraum geraucht habe . Mr . Hogg mußte sich
darauf einer körperlichen Untersuchung unter¬

ziehen und es wurden ihm seine Zigarren sowie
sein Taschenseuerzeug abgenommen .

*

Sine transozeanische Linie um die
Welt .

New ?) ork, 4. September . ( Reuter . ) „ New
Pork Times " schreiben , daß Dr . Eckener , der , wie

bekannt , in den Vereinigten Staaten geblieben
ist, heute Berawngen mit Vertretern New Yorker
Bankhäuser hatte , mit denen er über die Erricht
tnng einer transozeanischen Linie um die Welt
verhandelte . Er beabsichtigt eine deutsche
und eine amerikanische Gesellschaft
zu gründen , von denen die deutsche den Dienst
über den Atlantischen Ozean mit zwei Zeppe¬
linen , und die amerikanische über den Süllen
Ozean ebenfalls mit zwei Zeppelinen versehen
würde .

« MIWWVWVWWHWWmMMMMMMAMMMKMMMMMMMMIMM
er der Briondschen Idee der Vereinigten Staaten
von Europa kurz zustimmte , ging Stauning auf
die Abrüstungsfrage ein , deren baldige Lösung von
den verschiedensten dänischen Regierungen in der

Bölkerbundsversänrnckung immer wieder verlangt
worden sei. Bezugnehmend auf den dänischen Ge -

setzentwurf über eine einschneidende Aende -

rnng der mili tä ri sche n O rga n i sa «
t i o n Dänemarks erklärte Stauning : „ Dänemark
fühlt sich von keinen « seiner Nachbar »
bedroht , die einzige Gefahr für uns ist ein

allgemeiner Krieg , an dem die Großmächte teil¬

nehmen . Selbswerständlich sind wir entschlösse »,
unser Land und seine Streitkräfte auf eine solche
Weise zu organisieren , daß sie ausreichend sind ,
um die Verpflichtungen zu ersiillcii , die uns auf
Grund des NeutrolitätsabkommenS von 1907 auf¬
erlegt wlirden oder die uns aus unserer Mitglied¬
schaft beim Völkerbunde ertvachsen können .

Wir er ein deutscher Sorlal -
demokrat Seht .

Unter diesem Titel bringt die vom

Abg . Genossen Bechynö herausgegebene

Zeitschrift „ Rovü Svoboda " eine längere

Betrachtung des Genossen Joses Hof¬

bauer , in welcher versucht tvird , die

Auffassungen der deutschen Sozialdemo¬

kratie , wie sie insbesondere auf dem

ReichSarbeitertag und dem Jubiläums¬

parteitag zutage getreten sind , tschechischen

Genossen verständlich zu machen . Es mag

noch vermerkt werden , daß die „ Novä
Svoboda " in den letzten Monaten inehrere -
mals deutschen Genossen aus Deutschland ,

Oesterreich und der Tschechoslowakei das

Wort gegeben hat , um zu tschechischen

sozialdemokrattschen Lesern zu sprechen.

Genosse Hofbauer schreibt u. a. t

Braucht die tschechische Arbeiterklasse die

BundeSgeuossenschaft der deutsche » Arbeiter —

so wie umgekehrt natürlich das deutsche Prole¬
tariat der Freundschaft der tschechischen Klassen¬
genossen bedarf —, so mnß e « sehr daran inter¬

essiert sein , zu wissen: wie ist die deutsche Ar¬

beiterschaft organisiert , welche Geschichte hat sic
dlrrchwandert , was für politische Auffasiungeu
hat sie, — und dazu , sie keunen zu lernen , dielet
das Jubiläum der deutschen Sozialdemokratie in

der Tschechoslowakei , das Fest ihres zehnjährigen
Bestandes , reichlich Gelegenheit .

Die Zeit von »' 28 . Oktober 1918 bis zum
Svmmer 1919 — das war die Zeit des K a m p-

f e ü um das S e l b st b e st i m m u n g ü -

recht . Warm » nicht davon reden ? So viele

tschechische Sozialisten sehe«» in diesein Kampfe
der deutsche«» Sozialdemokraten eine nationalisti »

sche Verirrung , eine unverzeihliche Attacke gegen
de»i werdende » » tschechische »» Staat , uird glauben ,
die damalige Politik der dentschen Sozialdemo¬
kraten sei überhaupt nicht recht zu begreifen und
nicht zu rechtfertigen .

Man versuche sich einmal in die Situatton
der dentschen Sozialdemokratie h i » » c i »»j »»<
denken ! Das alte Oesterreich zerfiel . Als

erste aller dentschen Parteien erkannte die So¬

zialdemokratie nicht bloß klar die Linie der Ent¬

wicklung , sondern nahm auch positiv zu ihr Stel¬
lung , begrüßte den Kamps um das Selbstbestim -
mnngSrecht der österreichischen Nationen , nahm
aber das gleiche Recht , das sie vorbehaltlos für
alle anderen Nationc » » anerkannte , auch für sich
ii » Anspruch , für das eigene Volk .

Konnte sie anders handeln ? Jin B r ü n -
ncr N a t i v n a l i t ä t e n P r o g r a m m hatte
die österreichische Sozialdemokratie jenes weiteste
Maß von nationaler Freiheit gefordert , das i »n

Rahme » » des Staats überhaupt denkbar «var :
nationale Autonomie und Umwandlung Oester¬
reichs in einen Nalio >»alitätenbnndesstaa >. Be¬
richterstatter über dieses Problem «var aus dem
Brünner Parteitage Genosse Seliger , der

spätere Führer der deutschen Sozialdemokratie
in der Tschechoslowakei . Es sei hier vermerkt ,
nm zu zeigen , daß Seliger nie für die eigene
Nation mehr gefordert hat als für jede andere ,
daß seine nationalen Forderungen sich aus sei¬
nem JnternationaliSmns ergaben . — Mehr als
die nationale Autonomie zu fordern , «var auf
dem Brünner Parteitage unmöglich , undenkbar .
ES hätte bedeutet , den Krieg zu einem fozial -
de»nokratifchcn Programmpunkle zu machen . —
Aber die deutsche Sozialdemokratie ii » Oesterreich
wurde nie müde , auf den drohenden Zerfall
Oesterreich « hinzulveisen , falls bei » Nationen die

Selbstverwaltung versagt «vürde . ( „Oesterreich
wird sei«« ein Bund freier Völker oder es wird
nicht sein . " Karl Renner . ) Woher diese Pro¬
phetie ? Weil die deutsche Sozialdemokratie in
Oesterreich eine marxistische Partei war ,
«veil sie als «narristlschc Partei die Enttvicklung
der Nationen als Ergebnis der kapitalistischen
Enttvicklung erkannte . — Otto Bauer hat ja
auch darauf Hingelviesen , daß Oesterreichs Schick¬
sal auf den Schlachtfeldern entschieden lverdc ,
« venu es seinen Völkern nicht die Freiheit zu
geben vermöge . . . Oesterreichs Schicksal ist
auf den Schlachtfeldern entschieden «vorden . Die
nationalen Revolutionen sprengten den Staat .

Die deutsche Sozialdemokratie brauchte sich
nicht zi » wandeln . Sie stand z««r eigenen Nation ,
so wie sie zu den anderen stand . Selbstbestim »
mung für die andre « » Völker , aber auch für da¬
eigene Volk . Daß in jenen Tagen nach dem
Siege des Entente - JniperlalismuS über de»»
deutschen Imperialismus es S e l b st b e st i m »
n » u ng für alle Völker Europa - gab —
nur nicht f ü r das deutsche Volk — ja ,
»naößt das den Kampf der deutschen Sozialdcmo -
kratie zu einem grundsätzlich weniger richtigen ?
Wenn im Weltkriege die Zentralmächte gesiegt

hätten , — hätte »» dann die Führer der tschechi¬
schen Revolution mit Ihrem Wollen weniger
recht ?

Immer fällt da - wahre nationale Interesse
— nicht da « nationalistische! — zusammen mit
dem proletarischen Klasseninteresse . Wir kamen
auü einem Nationalitätenstaate . Wir wußten :
in einem Staate , In dem mehrere Nätionert m« » -

einanderringen , wird da « Klassenbewnßtsetn der
Arbeiter getrübt , vermenge » » sich nationale und

Klassengegensätze , dringt der Nationalismus im¬
mer wieder in « Proletariat ein , wird e « der

Bourgeoisie erleichtert , sich an der Herrschaft zu
erhalten . So ist Josef Seliger « Erklärung zu
verstehen : „ Für un « ist da « Selbstbestimmungs
recht der Nation die Voraussetzung für die Ent¬

faltung der hemmnngslosen Enttvicklung unsere «
K' lassenkampfes . "

Alle diese Zitate , alle diese Hinweise solle »»
nur zeigen , daß oie deutsche Sozialdeinokratie sich
nicht gewandelt hat , daß sie nie nationalistisch
«var » daß sie allezeit vor allem a»i den Klassen¬
kampf dachte , — » nd daß fic auch in jenen
Tagen , das die Gegensätze zwischen ihr und den

tschechischen Gemmen unüberbrückbar schienen ,
ihren internationale «» Traditionen und ihrem
internationalen Programm treu blieb . . .

Sie brauchte sich auch nicht zu « vandeln ,
als sie an die Schaffung einer neue »» eigenen
Partei schritt . Auch in ihren Ausfasinngen von
der Regelung der nationale »» Probleme brauchte
sie sich nicht zu wandeln . Sie griff zurück nach
dem einst von tschechischen und deutschen , slv -
«venischen und polnischen Sozialdemokraten ge¬
meinsam erarbeiteten Nationalitätenprograinn »
der österreichischen Sozialdeinokratie . Sie for¬
derte nationale Autonomie , wie sie die nationale
Autononiie gefordert hatte in » alten Oesterreich ,
— zu einer Zeit , da diese Forderung für die
anderen Nationen wichtiger war als für die

Deutschen !
Diese « Nichttvandcln — sieht e « nicht ein

wenig nach Erstarrung aus ? Und tatsäch¬
lich wirft man ja der deutschen Sozialdemokra¬
tie dieses Landes vor , sie sei „ zu we»»ig elastisch ",
und daran sei eben ihr Marxismus schuld . Aber
nur «ver den Marxismus nicht kennt , kann ihi »
als starre , «virklichkeitSfre »nde, dogmatische Lehre
auffassen . Der Marxismus ist em gesellschastS -
wissenschasilicheS System , das uns Hilst , die

ökonomischen Bewegungsgesetze der Gesellschaft
zu erkennen , und das e « den Arbeitern ermög¬
licht , ihre Politik diesen Gesetze »» gemäß zu ge¬
stalten , mit der als notwendig erkannte »» Ent -

«vicklung zu gehen , er ist also gerade jene Me¬

thode — und er ist vor allem »vichtig als Me¬

thode — welche eine Elastizität ohne Verzicht aus
Grundsätze ermöglicht .

Nichts lväre deshalb lächerlicher , al « die
deutsche Sozialdemokratie als „st a a t «f e i » » b •
I i ch" zu bezeichnen . Die deutschen Sozialdemo¬
kraten wäre » » Republikaner , als mancher , der
heute feinen Republikanisinuü geflissentlich zur
Scha »» trägt , noch sehr kaisertreu «var . Die

deutsche Sozialdemokratie hat gerade ans ihrem
Teplitzer Parteitag sich entschlösse »» ans den
Boden der neuen Verhältnisse gestellt und ihre
grundsätzlichen Forderungen aus den neue »»
Staat angewendet . Aber — sie steht , wie allen
gesellschaftlichen Erscheinungen , auch dem Staate
kritisch gegenüber , auch wem » der Staat eine
Republik ist , also der für die Arbeiter , sUr ihren
Klassenkainps günstigere Kampfboden . Sie sicht
auch im Staate eine der Wandlung , der Ent -
wicklung unterivorfene Erscheinung . Sie
schwärmt für keinen Staat „ an sich ". Sie be¬
urteilt ihn nach seinem Werte für die Arbeiter .

In dem Augenblicke schon , da sich die deut¬
schen LandcSorganisationen von Böhmen , Mäh¬
ren und Schlesien znsammenschlossen zur neuen
Partei , zur „ Deutschen sozialdemokratische »» Ar¬
beiterpartei in der Tschechoslowakischen Repu¬
blik " , « vurde der Ruf nach internationaler Klas -
senkampfgeineirischaft erhoben . Seliger rief in
seiner ersten Rede auf dem Teplitzer Parteitag
die Proletarier der anderen Nationen , vor allein
die tschechischen Genossen , zum gemeinsainen
Kampfe auf . Und jeder deutsche sozialdemokra¬
tische Arbeiter in diesein Lande »veiß es , daß die
Schicksalsfrage des SozialiSinuS rn diesem
Lande , und dan »it auch die Schicksalsfrage der
dentschen Arbeiterbetvegung , die programmati -
sche Verständigung zwischen den Arbeitern aller
Nationen des Lande « und die Vereinheitlichung
ihres Kampfes ist.

Arbetterregieruug und Sowjetrußland .
London , 4. September . ( Reuter . ) Der

britische Außenminister H e n d e rs o n empfing In

Genf den Berichterstatter des Rcutcrbüros , dem
er auf seine Frage über die englisch -russischen
Beziehungen im Grunde folgendes sagte : Die

Wiederaufnahme der diploniatischen Beziehungen
kann nicht verivirklicht «verdcn , solange das Par¬
lament selbst über die Angelegenheit nicht ent¬
schieden hat . Inzwischen besteht jedoch kein
Grund , Zeit zu vergeuden . Bis zu Eröffnung der

Parlamentssession läßt sich das Borgehen und
das Prograinn » der künftige »» Verhandlungen vor¬
bereiten , die , wie Minister Henderson hofft , zur
Regelung aller ungelösten Fragen in » Verhältnis
der beiden Länder führen werden . Wunsch der
britischen Regierung ist es , die diplomatische »»
Beziehungen ehestens , und zwar auf freundschaft -
sicher upd andauernder Grundlage wiederherzu¬
stellen .
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Eine vernichtende Lrnn - markvnli
kommunistischer Tötigkeit in einer Gemeinde .
Abrechnung mit den Kommunisten in der Stadtvertretung von Alt - Rohlau .

Tagesneuigkeiten .
210 Tote beim Labour Day .

London , 4. September . „ Daily Telegraph "
berichtet aus New ? ) ork : Die gestrige Feier
des Labvür Day Ivar durch 210 Todesfälle
gekennzeichnet . Mehr als 130 Menschen kaincn

bei A u t v in v b i l u n s ä l l e n ums Leben . 40

Personen ertranken . 6 wurden bei Flug -
z c u g u n f ä l l c n getötet , einige wurden er¬

mordet und verschiedene begingen Selbstmord .

Der Grafenmord von Hirschberg . -

Hirschberg , 4. September . Professor Dr .

Schulze - Göttingen , der den Grasen Christian
Friedrich zu Stoiber g - Wermgrode auf seinen
Geisteszustand untersucht hat , hat seht dem

Hirschberger Gericht mitgctcilt , daß sein Gut¬

achten ab geschlafen sei. Ter Unter -

snchllngSrichtcr wird die B o r u n 1 c r s n -

ch u n g schließen und die Akten der Staats¬

anwaltschaft zur Erhebung der Anklage zu¬

stellen . Diese hat zii entscheiden , ob cs die Klage

wegen Mordes , Totschlages oder fahrlässiger Tö¬

tung erhebe » will . Immerhin dürfte die Haupt -
vcrhandlung kaum vor Oktober stattfindcn kön¬

nen .

Die Grundsteinlegung de « neuen

Bölkerbundpalastes

soll am 7. September stattsittden . Es ist vorge¬

sehen , daß der Ratspräsidcnt , der Präsident der

Bölkcrbnndsvcrsannnlnng , der Schweizer Bundes¬

präsident und der Regierungschef des Kantons

Genf die Festreden l >altcn iverden . Man '
hofft ,

daß einzelne Staaten die feierliche Gelegenheit bc -

nutzen werden , liin Geschenke fiir das neue Ge¬

bäude anzukündigcn . Tas neue Gebäude , das im

Parke Ariana errichtet ivird , besteht aus drei Tei¬

len . Den Mittelpunkt bildet der g r o ß c runde

Sitzungssaal der Bundesversammlung , der

mit seinen Galerien durch alle Stockwerke geht .
Um ihn gruppiert sich eine Reihe von Bersamm -
lungsräumen für den Völkerbundsrat und die

Völkcrbundskommissioncn . Das Sekretariat und

sein « Nebcnränme (die Pressczimmcr , Post - und

Tclegraphenräunie u. a. ) enthält rund 4 0 0 Aim -
m c r. Den linken Flügel des Komplexes bildet

die große Bölkerbundsbibliothek , die mit den von

Rockefeller zur Verfügung gestellten Millionen die

umfassendste Buchsammlnng für politische und

völkerrechtliche Literatur werden wird .

Rach achtzehntägigem Hungerstreik ent¬

haftet . Ter Bruder des KommnmstenführerS
Abg . Haken , Vlasta Haken , wurde Dienstag nach
einein 18tägigcm Hungcrstrcit aus der Hast ent¬

lassen . Bekanntlich hat die Gefänanisleitung
versucht , ihn in den letzten Tagen künstlich zu er¬

nähren . Da jedoch Haken dagegen Widerstand
leistete , mußte dieses Vorhaben wieder aufge¬
geben werden . Bei dem Versuch , seinen Mund

gewaltsani zu öffnen und einen Schlauch in ihn
einzufnhrcn , hat Haken Abschürstingcn und

Kratzwunden im Gesicht davongetragen . Ta er
18 Tage ohne Speise und ohne eine » Tropfen
Wasser , zu sich zu nehmen verbracht hat , ist er

physisch vollkommen erschöpft . Rach einer Mel¬

dung des lomiiiiiiiiftischc » Abendblattes soll sei »
Z u st a n d g c f ä h r l i ch sein , da er Veran¬

lagung zur Tuberkulose hat .

Strafvollzug gegen Millionäre . Große Aus -

merlsamteit hat in Washington der Um¬

stand erregt , daß der P e t r o l e n m Magnat
Harry Sinclair , der bekanntlich zur Zeit
eine Gefängnisstrafe wegen Beleidigung des Se¬

nates abbüßt , mit seinem Automobil auf der

Fahrt durch die Straßen bemerkt wurde . Auf
eine Anfrage beim Gcfängnisdirektor wurde er¬

widert , daß Sinclair nur den Gefängnisarzt in

das Krankenhaus gebracht habe , da Sinclair be¬

auftragt worden sei , dem Arzt behilflich zu sein .
Ter Gesängnisdircktor erklärte aber , fürderhin
werde er Sinclair die Erlaubnis zum Verlassen
des Gcsängnisses nicht mehr erteilen .

Auto und Motorrad . Als gestern gegen 17

Uhr nachmittags ein nnbekaniiter Motorradfahrer
aus der Staatsstraße von W i s ch a n nach
Brünn ein Lastauto überholen wollte , platzte

ungefähr sieben Kilometer hinter Wischau die

Pneumatik am Vorderrad . Ter Motorrad¬

fahrer fuhr gegen das Lastailto so heftig, daß
er sosori 1 o l liegen blieb . Das Automobil wurde

durch deu Anprall ln den Straßengraben geschleu¬
dert und stark beschädigt .

Ein Leutnant plündert die Äompagniekassa .
Als Montag das 18 . Infanterlercgiinent in Pil -
s e n ins Manöver ausrückte , stellte man fest, daß
die eiserne Kasse der zweiten Kompagnie
erbrochen und ausgeranbt war . Ter Dieb

hatte aber keine große Beute gemacht , denn in der

Kassa befanden sich nur 8 » Kronen . Der

Verdacht siel auf einen Rcservelentnant , bei dem

auch die abhanden gelommcne Geldrollc gesund . »
wurde . Ter Offizier wurde verhaftet und dein

Pilsner Tivisionsgericht eingcliefcrt .
Gesteigerte Kirchcnanstritts - Bewegung in

Wien , Zn» Monat August sind in Wien allein
1077 Personen aus der katholischen Kirche
oucgetrctcn . Mit ihnen versassen 102 Kinder
die Kirche . Die AuStritiSbcwcgung war im

August — im Urlaubsmonat ! — stärker als im

Juli , wo 1013 Personen aus der Kirche ausge¬
treten sind . Heuer sind iiu August auch um 95

mehr Menschen aus der Kirche ausgetreten als
im vorigen Jähre . Die verstärkte Hcimwehrhetze
und die Unterstützung , die Geistliche den Hahnen -
schwänzlern angedeihen lassen , und selbstverständ -
Uch nicht zuletzt die ununterbrochene Wirksamkeit
des Heimwchrprälaten Seipel haben auch eine
Verstärkung der Austrittsbechegung zur Folge .

In der Stadwcrtrelung von Alt - Rohlau gab
cs , wie wir dem Karlsbader „ Volksiville " entneh¬
men , am 2. September eine Szene , die im wahr¬

sten Sinne des Wortes zum Tribunal und zur

Verurteilung der Tätigkeit kommunistischer Ge -

meindefunktivnäre tvurde . In einer öffentlichen
Sitzung wurde das Treiben der Kontinnnisten an

den Pranger gestellt . Di « Enthüllungen der sozial¬
demokratischen Funktionäre riefe » eine solche Er¬

regung hervor , daß ans denk Zuhörerraum die

leidenschaftlichsten Rufe gegen die Kommunisten
laut wurden . Es handelte sich in der Angelegen¬

heit nm folgendes :
In Alt - Rohlan befindet sich ein Gasthaus ,

das einem Herrn N c w a l d gehört . Bei der Kon¬
trolle in diesem Gasthausc wurden einmal sani¬
täre Ucbelständc fcstgestcllt , die den Stadtrat von

Alt - Rohlait dazu bewogen , die seinerzeitige Be¬

fürwortung für eine Konzession des Geschäftsin -
habers zurückzuzichcn . Die Stadtvertretung bc -

schloß aber später von dieser Maßnahme Abstand
zu nehmen , man wollte den Gastwirt nicht gleich
cxistcnzlvs machen und beschränkte sich darauf ,
dem Wirt eine schriftliche Warnung soivie ein
Verbot zukommcn zu lassen , das Gasthaus über

die Sperrstunde hinaus — auch ausnahmsweise
nicht — offen zu l - alten . Die kommunistische Par¬
tei l - at nun in der kehlen Zeit eilt Flugblatt ver¬

breitet , in der die Sozialdemokraten angegriffen
ivnrdcn und wo auch der Satz vorkam : „ Was
die sozialdemokratischen Verdre -

hungskü » stlcr dafür erhaltet » ha¬
ben , i st uns u n bc ka n n t . " lieber die Sache
wurde nun in der erwähnten Sitzung der Stadt¬

vertretung am 2. September gesprochen und dabei
kamen folgende für die kommunistische Partei nie¬

derschmetternde Tatsachen znm Vorschein , die der

sozialdemokratische Stadtrat Genosse S t o h w a s-
s e r erzählte .

Auf dem Gemeindcamte erschien nämlich der

Wirt , Herr Rewald , und brachte zur Anzeige , daß

der kommunistische Stadtrat Nähr und das

kommunistische StadtvertretungS • Mitglied
vlaßl ihn zur Bezahlung eines Betrages von
599 Kronen betvegcn wollten , wenn dieselben
von einer Beröftentlichung der Zustände in
dem Gasthaus in der kommunistischen Presse

Abstand nehmen

sollen . Mit dem Wirt wurde am 11 . Juli am
Stadtamt in Alt - Rohlau ein Protokoll ausgenom¬
men , in dem cs über den Besuch der beiden kom¬

munistischen Funktionäre u. a . heißt :
„ . . . Geben Sie uns 000 K8 für deu Presse¬

sond » und dl « Sache ist erledigt . Ich erklärte ,
das kann ich nicht , ich habe schlechten Geschäfts¬

gang ; ich befand mich naturgemäß im Hinblick
aus mein Geschäft in einer Zwangslage und war
über das gestellt « Verlangen sehr erstaunt .

Die Mutter , di « dem gqnz « n geschilderten
Vorgang mit beiwohnt « , bot den beidrn Herren
für die Richtverässentlichung 100 Kc an . HIemit

Verhaftung des Maria - Ratschiher Mörders .
Wie noch erinnerlich , hat in Maria - Ratschitz der

23jährige Sleinmetzer Adolf Brau n am
18 . August um halb zwei Uhr früh feilten
schlafenden Stiefvater Johann Fra Hs mit einem

Beil erschlagen , seine üljährige Mutter Karoline

schiver verletzt und seiner Schwester Gicsela leich¬
tere Hiebe verseht . Rach der Tat floh Brann nur
mit einem Hemd brtlcidet . Rach mehrtägiger
Suche konnte er in Havran bei Brüx von der

Gendarmerie verhaftet werden . In der Haft des

Krcisgcrichlcs Brüx tvurde er auf seinen Geistes¬
zustand untersucht und jetzt für g c i st c S k r a n k

erklärt . Er wnrde sogleich einer Irrenanstalt
überstellt .

Granaten - Uuglück überall . In der Eisen -
werkstättc der Firma Tana in Hvlitz bei Olmütz
kam es zu einer furchtbaren Explosion . Ter 1 ti¬

jährige Lehrling Johann B r h c l, der A r -

bcitcrStcigcr und der A r b c i t c r W o l f,
die in dem Raume arbeiteten , erlitten schwere ,
lebensgefährliche Verletzungen ,
lieber dir Ursache der Explosion wnrde folgendes
festgestcllt : Brhel sand in einem Lager alter Eisen .
stiicle ein kurzes eisernes Rohr , das ihn » merk¬

würdig vorkam . Um ;>» unlersnchcn , was es mit
dem Rohr für eine Bewandtnis habe , schlug er
mit einem schweren S ch m i e d e h a m m c r dar .

auf . ES erfolgte ein furchtbarer Sprcngschlag .
Vermutlich handelt cs sich nm eine alte Gra¬
nate oder eine Dynainilpatrone , die sich unler
dem Alteisen befand . Eine gerichtliche Untersu¬
chung des Vorfalles tvurde eingeleitet .

Bomben im Gotteshaus . Die Blätter melden
aus Lahore , daß im Bezirk von Dschulumdur in

O st i n d i « n drei Bomben in ein Gotteshaus
geschleudert tvurde » , von denen ztvci nicht krepier¬
ten . Die dritte Bombe ging lös und verletzte einen

jungen Priester .
Eine halbe Million berausgelockt . Das Sicher -

hcitsbüro in Wi e n hat ven 21jährigen K a h a n e
dem LandcSgericht cingeliefert , weil er einer Glas¬

fabrik in Medias in Rumänien , bei der er als

Hilfsbuchhalter angestcllt war , durch betrügerische
Manipulationen mehr als 190 . 000 Schilling
herausgelockt hat . Das Geld hat er in

Wien , der Schweiz und in Paris durchge -
brächt und sodann an mehr als 50 . 000 Leute
in England und Amerika Bettelbriefe gerichtet ,
um den Schaden wieder gutmachen zu können .
Man fand bei ihm ganze Berge von Bettel¬

briefen .

können wir uns nicht zufrieden geben , wir kom -

inen nicht persönlich , sondern
im Auftrage de » Kreissekretaria¬

tes , und es müsse » 500 Kc sein .

Auf meine Erklärung , ich hab « sic nicht zu Hans « ,
meinten sie : „ Tie werdrn doch einen Geschäfts¬
mann in der Nähe haben , der Ihnen den Betrag

einstweilen leiht . Wir geben Ihnen eine Vier¬

telstunde Zeit zur Ueberlegung ; um X8Uhr

müsse » wir Gewißheit habe » , weil bloß bi -

um 3 Uhr di « Sach « zurückgezogen
werde « kann , ansonsten sie in Druck

erscheint .
Hieraus erklärten wir abermals , bloß 100 Kf

geben zu können . Vielleicht geben Tie

uns 3 00 K8, die werden Sie doch

haben , meinten Rahe und Glaßl ; ich erklärte

neuerlich , ich habe diese « Geld nicht — meine

Mutter erllärte jedoch hieraus , damit wir endlich

Ruhe bekommen , geben wir 180 lik . Nahe er¬

klärte , e« ginge nicht mit diesem Betrage , er müsse

auftragsgemäß wenigstens 300 Kd bringen ; auch

habe er selbst 60 KB verloren , da er sein « Schicht

durchs Hingehen zu mir versäumen mußt « .

Nähr erklärte , ich als Sohn wie auch di «

Mutter hätten über das Gespräch keine Zeugen .

Ich legt « 180 Kronen aus den Tisch
mit dem Hinweis « , sie lNahr , Glaßl ) sollen sie

nehmen .
Glaßl rief mich in da » an « Schanklokal an¬

stoßende Extrazimmer und ersuchte mich unter

Hinweis , daß ich Geschäftsmann sei und sie bloß
im Auftrage handeln , den ganzen Betrag zu zah¬
len . Mutter versprach in dieser Zwischenzeit

Nahe noch 50 KB, die er sich Montag oder Diens¬

tag (8. und 9. Juli 1929 ) abholen könne . Glaßl
erklärt « dann noch , in der nächsten Stadtvertreter -

sthung werden sie beantragen , daß ich meine

Ueberzeit wieder bekomme . Nähr steckte das
Geld « ln ; ich verlangt « ein « Bestätigung , er
erklärt « hieraus , er könne keine geben , dies könnte
er bloß über eine » Betrag von SV0 K8 ; in der

Zeitung werde . «ln Dank über den Erhalt von
299 Ke ( für den PresfesondS ) veröffent¬
licht werden .

In der Sitzung des Stadtrats vom 17 . Juli
1929 wurde nm » dieses Protokoll den Stadträten

mitgeteilt und nachdem die erhobene »» Anschuldi¬
gungen des Herrn Nelvald , die dei » beiden kom -

muinstischen Stadtvcrtrclungsniitglicdcrn zur
Last gelegt »verdcn , den Tatbestand straf¬
barer Handlungen beinhalten , wurde der

kommunistische Stadtrat Nähr a»»fgcfordert , den

Klageweg zn betreten . Bis zum heutigen Tage
aber hat der genannte Kommunist nichts » mter -

nonrmcn , er hat sich gegn die erhobenen schlveren
Anschuldigungen seiner Ehre übcrhaltpt nicht zur
Wehr gesetzt . Mit Recht l - at Genosse Stohwasser
in sei »»er Rede gesagt , daß jeder Mensch , der im

politischen Leben tätig ist, seine öffentlichen Funk -
lionen niederlegen muß , lvenn gegen ih»» derartig
schwere Anschuldigungen erhoben werden .

Ein todbringender Fliegenstich . In Teich -

statt wurde Montag der dreijährige Knabe des

Schlossers Adolf Schäfer beerdigt . Das Kind war
vor einigen Tagen von einer Flieg « ins Bell » ge¬
stochen worden . Als Folge trat Altschwellung des
Beines und Blutvergiftung ein , die den Tod des

Jungen herbeiführtc .
Der Lehrer als Kinderverderber . In dem

mährischen Städtchen B i s ch r i tz ist der Lehrer
der dortigen Madchcirbürgerschnie verhaftet wor -
den . Die Bcrhaftuitg erfolgte a»»f Anzeige der
Elter »» einer elfjährigen Schülerin , die
von dein Lehrer n» i ß b r a u ch t wurde . Die Un¬

tersuchung gegen den Schulmann l »at zu einem

ungeheuren Skandal geführt , dem » sic ergab , daß
der Lehrer sich an fast alle Mädchen der
6. Klasse , in der er unterrichtete , h c r a n g c -

macht halte und versucht hatte , sie zur Unsitt¬
lichkeit zu verleiten . Ta er ihnen auch strengstes
Stillschweigen gebot und seine amtliche Autori¬
tät schn»ählich mißbrauchte , l - aben die Kinder
nichts erzählt . Erst „ach der erste »» A»»zeige wag -
tcn sie zi » reden .

Grausame Rache . Ter Torswucherer eines
Dorfes in » Tlnncvalley - Distrikt der

Residenzschaft Madras in Indien hat seine
Ausbeulung der Dorfbevölkerung auf grauenvolle
Art büßen müssen . Er behandelte seine Schuld¬
ner so rücksichtslos , daß sie in einer nächtlichen
Versammlung seinen Tod beschlossen , falls er sein
Betragen nicht ändere . Als der Wucherer die
Vorhaltungen der DvrfbeNwhncr höhnisch znrück -
wies , griffen ihn die erbitterten Leute mit Mes¬
sern und Knütteln an , erschlugen ihn und hack¬
te » seinen Leichnam in kleine Stücke . Tann wur¬
den die Ueberrcstte von der gesamten Bevölke¬
rung lm Triumph auf den Schindanger gebracht
und dort »»»»ter wilden Verwünschungen ver¬
brannt . Seit diesem Vorfall hat die gesamte
nlännliche Bevölkerung aus Furcht vor Strafe
ihren Wohnort verlassen und hält sich im Dschun -
gel versteckt. Bisher haben sich die Männer allen
polizeiliche »» Nachforschungen entzogen .

Ein « Autostraße längs durch Amerika . In
Amerika wird der Bau einex Autostraße geplant ,
die do»» Kanada bis nach Argentinien füh¬
ren und 14 Staaten »»»iteinandcr verbinden soll .
Die Autostraße soll von Bancouver ^ über Bri¬
tisch - C o l u mb ! a , Oregon , Kalifornien und
Arizona durch Mexiko , Nikaragua , Panama , Co¬
lumbia , Eguabor , Peru , Bolivien , Chile und Ar -

Lom Slrmdfrmk .
Empfehlenswerte » au » ven Programmen .

Freitag .
ym« ! 10. 30—11. 16: Schollpl - tttnmutlk , 11. 1Ä—13. 00: Aon.

&r , 16,00 —16. 00: SchallPlaNemnuIU , 16- 30—17. 30: ( Eentnmy
noch Brünn ) AammkvmuIU , 17. 40: D« ol > ch« Preis « .
Nachricht « « , 17. 40: D « utIch « Sendung : JortWtt .
IchaNNchtt Porlrog : gr . Jost » Mst«r , Pro «: „Potwrudt «« Lus.
IchrrUmngen det duch»übr «nd«n Landwirte » dr » laulrndkn
WlrUchastchohrrt ", 21. 00 In« 22. 00 Mutti der tlchrchoslowatttchen
Schützrnvtrolnlau ««. — StB ««: 12. 20 dt » 13. 15 Aongnl ,
17. 40 bis . 18. 15 DkutIch « s « n d u n a : Pr»Iht «r
Han » May««: Rom« Knnsychap « tii der geN Oer RnnatPN « _
Prol «»»or Dr, Ürrt »t «r : Swovknhau «r » Lrdrn und Lcbr«. —
Mähr. - OItrou : ' JiOO: Stotmujlt , — Prrschurg : 11. 30—,UKCO:
Schallplutt «»mulil , 13. 15—13. 46: Deutsche Pr « lt « n » ch .
richten , 16. 00—17. 30: NonzeU, 17. 46: —18. 45: UngariMt «
Stündchen , 21. 00—22. 00 UnttrpaUimetmustk . — London: M. 46
Moznrt - QuarteN «, 33. 16: Ann»eit . — Btlfftt : 18. 00: Alonter -
tanjnt , 20. 16: Arnwert. — Berit «: 18. 00: Jbai Land der Sren
und Wüider " , 16. 30: ^Deutschland spricht mit Nebers «" , 20. 00:
„ El « " «an verhart Hmwtmann . — AMlMMfftt ,
boulen: 18. 66—10. 20: Die stesebiichte. ti der Ratur , 20,16: Som-
phnnirkonzerl . — StuUgart : 20. 00: „Der Mnniel " , Oper dem
Gtocoim Pnreini . — Letpziß: 19. 30: Dichter au» Reisen, 20. 30:
Diener BotI »mulU, 31210: Humor der «SeltUteratur . — Bre»I «u:
10. 06: Richard St raust diriaiert eiaen « Der»«, 20. 30: BoU«.
tümUche» . äsn-ert . — MBucheu: 18. 00: Bauerner >6blurr »«n <wi>
Ludwig Ddouto, 20. 40: S0«ü>hontkion »«rt . — Homdoep: 21. 00:
Moderne Sdnwdonten . — Laneenber «: 17. 35—18. 30: Namm«, .
nntsU. — Aifal ( »ttra : 10. 43: Roue » ou» aller Weit. — Ür«»k-
lurt : 10. 30: hortschrilt in Dirorschast und lechnÜ , — DI«»:
10. 30: Do» österreichische Schntweten , 20. 00: Aonzert de« Blondo-
ttnen - Orchesterderoine », 21. 20: BiettnnNooorirLa ». — Zürich:
12. 50: Aed» Minuten llsperotito . — Bee«: 20. 86- 20. 50: Orche-
Itermusis , 20. 60—01. 20: Regerlieder , 21. 20—R. 00: Orchest «r »onjert .
Botel : 20. 30—32. 00: Sonaten - und Liederabend . — Motlond :
20. 30: Grotze » Lympboniekonjert . — Reopel : 31. 02: „Bapo
üllarttn " Oper »on Lognont . — lurll ! 19. 15—20. 36: Nonzert,
20. 30: Orchester»antert . — Stockhol «: 18. 46: tdtrrderchor. —
Uop«nd»o«n: 22. 16—33. 00: Moderne Rommer. Mttsik . — Otltl20. 00: clellokonzerl . — HUoertum : 19. 55: Jtonjttl . — DorschoW
20. 30: Symphonische « Konreri . — Budapest : 20. 00: „Ftdrlto ",
Oper von Bietdove «.

gentinien bis an das Kap Horn , die Südspitze
des amerikanischen Erdteils , angelegt werden . Die

ganze Strecke beträgt rund 18 . 099 Kilometer .

Angriff aus den Himalaya . „ Times " meldet
aus Kalkutta : Die ersten Berichte von der

deutschen Himalaya - Erpeditio »
besagen , daß vom 10 . bi » 20 . August zwei Grup¬
pen von » AuSgangslaaer auf dem Zemu- Gletscher
sich damit befaßten , die in Betracht kommenden
A n » » ä h e r u n g s w e g e auf ven Kintchin -

junga zu erforschen . Eine Gruppe , die aus
drei Bergsteiger »» bestand , erreichte eine Höhe
von etwa 8700 Nietern auf dem Simvu - Sattel .
Da sie jedoch festgestellt , daß der Boden infolge
der Lawine » » verräterisch war , kehrte »» sie
zum AuSgangSlagcr zurück . Die zweite Gruppe
stieß bis zur Höhe vo »r 6600 Meter am äußersten
Enoe des Zemu - GletscherS auf , stieß jedoch dann

a»»f einen steilen Felsen und auf eilte Eiswand ,
die für beladene Träger unzugänglich war . Wei¬
tere Erkundigungen werden notwendig sein , be¬
vor ein ernster Angriff auf den Kintchinjunga
unternommen werden kann .

Fried « seiner Asch«. Der Kanzlist Schulze halle
das Zeitlich « gesegnet . Sein Bureauvorsteher mel -
dete deshalb gehorsamst an die vorgesetzte Stell «:
„ Der Kanzlist Schulze ist gestern gestorben . Die

. Beerdigung findet morgen nachmittag , 8 Uhr , vom

Zentralfriedhof aus statt . " Darauf schrieb die hohe
vorgesetzte Stelle darunter : „ Verfügung : 1. Friede
seiner Asche ! 2. Den Herren Beamten zur regen
Teilnahme an » Begräbnis . "

Am Telephon . Er : „ Bist Du da , Schätzchen ?"
— Sie : „ Ja . Wer ist am Apparat ? "

Sin echter Raffael .
Brüll schlenderte die Piazza Bittorio Ema -

nnele entlang — es war in einer italienischen
Kleinstadt — und blieb plötzich entzückt stehen .
Er hatte im Schaufenster einer Äunsthandung
ein Bild . von Raffael entdeckt . Es stand
zlvar ein Täfelchen daneben , auf dem zu lesen
lvar , daß der Raine des Rialcrs Magaro war ,
aber Brüll , Lyonel Brüll , der große amerikairischc
Kunstkenner , sah natürlich sofort , daß es ein echter
Raffael »var . Er ging mit Herzklopfen in den La¬
den und fragte nach dem Preise des Bildes .

„ Sechstausend Lire , Signore " , sagte der
Händler .

„ Lyonel Brüll glaubte nicht recht verstanden
zu l ) aben. 6000 Lire ! Tas waren ja bloß ein paar
hundcrl Dollar . Mit zitternder Stimme sagte
Brüll : „ Signore , ich nehme das Bild . "

Der echte Raffael » vurdc eingepackt , und
Brüll ging in sein Hotel . Hier fiel ihn » erst die
. Hauptschivierigkeit der Angelegenheit ein . Wie
sollte er das Bld durch den italienische »» Zoll
bringen ? Tie Ausfuhr alter Meisterwerke »vurdc
strengstens überwacht . Ta kain Brüll der rettende
Gedanke . Er kaufte sich Farben und Pinsel und
alles , »vas zum Malen gehört , und übermalte
beit echten Raffael mit einer leicht ablvaschbarcn
Farbe , Er malte Mussolini auf die

entzückende alte Madonna , malte den
Duce nach einer Photographie , die ihn auf dem

Pferde fitzend darstellte .
Eine Woche später reiste Lyonel Brüll mit

seiner Erwerbung ab . An der Grenze stürzten die

Zollbeamten natürlich sofort über das eingcwik-
kellc Bild her , entfernten den Umschlag und —
— fanden das Bild ihres Herrn »»nd Meisters .
Sie grüßten das Bild mit dem Römergruß , und

Lyonel Brüll durfte die Grenze passieren , den

Triumph in » Herzen .
Wieder ein paar Wochen später . In New -

Bork . Brüll hat sich einen Sachverständigen
kommen lassen , der die UebermalUNg sorgfältig
eirtfernen soll . Der Sachverständige ist gekommen
und hat den Mussolini weggetvaschen .

. Leider hat er dabei den „ Raffael " auch nüt

weggewaschen , unter dem ein anderes Bild¬
nis Mussolinis zum Vorschein kam . .

Weitere Abwaschungen waren nutzlos . Unter
dem zweiten Musfolitilbildnis saß nur noch die

kahle Leinwand . Brüll ist soeben dabei , eine ant '

sascistische Liga zu bilden . . . .
Kurt Mt « thke <
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ELEMENTE . UND BATTERIEFABRIK IN 8CHLAN
LADET HOFL . ZUM BESUCHE IHRER STÄNDIGEN
REPRESENTATIONS - EXPOSITION

IM BRSTBN MUSTER - MESSE -

PALASTI MBZZANIN 11 « BIN

vor
ob -

Der russisch« Kommunist Rall , der
al » „ Admiral der Sowjetflotte " nach
Deutschland kam, besuchte de « deut »

schen Reichspräsidenten Hindenburg ,
der von der deutschen Sowjetpress «
al » da » , ^ aupt der Imperialisten "
bezeichnet zu werden Pflegt . Der

Kommunist Rall läßt sich, wie unser
Bild zelgt , von der deutschen Reichd¬
ivehr militärische Ehrenbezeugungen
— „Präsentiert da » Gewehr ! " —

darbringen .

Parteigenossin ! — Parteigenoffe !
ist Deine Lochte « — Dein < sohn

schon in den Reihen der

sozialistischen Arbeiterjugend ,
ist ste (er ) schon Mitglied de »

„Sozialistischep Iugendverbandes ? "

Der Kommunist bei Kinbenbum .

London , 4. September ( Eigenbericht ) . Die

Uebermittlung brüderlicher Grütze au » den Arbei¬

terparteien aller Länder nahm einen breiten
Raum in den Verhandlungen de » dritten Tage »
de » Gewerkschaftskongresse » in Belfast ein . Säs¬
se n b a ch wie » auf die zunehmende
Stärke der Gewerkschaften in der

ganzen Welt hin , die selbst in Ländern zu
beobachten sei, wo die Arbeiterschaft noch nicht
genügend aufgeklärt sei. Gerade oie letzten Jahre
hätten endgültige uno grotze Fortschritte der Be¬

wegung gebracht . Mit großem Interesse verfolg¬
ten die Zuhörer die Borträge der kanadi¬

schen Vertreter , die sich mit den Problemen der

Auswanderung befaßten .

nale , Ci tri ne , sprach seine volle Zustimmung
au » . Tatsächlich hatten vom vorigen Jahr « an
in Genf Besprechungen zwischen Arbeitervertre -
tern aus allen Teilen des Weltreiches stattgefun¬
den . Die » widerspreche keineswegs den interna¬
tionalen und idealen Zielen der Gewerkschaft »^
bewegung .

Am zweiten Berhandlungstage befähle sich
der Gewerkschaftskongreß mit organisatorischen
Fragen in öffentlicher Sitzung . Am Nachmittag
sand eine Parteibesprechung statt , die sich mit der
Zukunft der Arbeiterzeitung „ Daily Herald " und
dem Ausbau der Arbeiterpresse be¬
fahre . Eine Resolution der Schneidergewerkschaft
verurteilte die Bildung von Gewerkschaften , die
sich unter dem Einflug von Kommunisten und
der Minderheitenbewegung von der grohen Ar¬

beiterbewegung trennen wollen . Sie verlangte die

Unterstützung für jede Gewerkschaft , die durch
Abspalten von Mlnderheitengewerkschaften Scha¬
den leiden sollte , und forderte den Generalrat auf ,
derartige Neubildungen nicht wieder als Mit -

Slieber
aufzunehmen . Die wenigen anwesenden

wmmunisten protestierten , die Resolution wurde
aber angenommen . Eine von der Bergarbeiter -
Gewerkschaft eingebrachte Resolution wurde mit
1,928 . 000 gegen 1,088 . 000 Stimmen abgrlehnt .
Sie forderte den Äeneralrat zur Einsetzung eines
Komitees auf , welches die Bildung je einer gro -
tzen Gewerkschaft für «ine jede Industrie unter¬
suchen sollte. Verschiedene Redner wiesen darauf
hin , daß der Vorschlag mit der ganzen Geschichte
und Entwicklung des Gewerkschaftswesens in Eng¬
land nicht in Einklang zu bringen und daher
praktisch nicht durchführbar sei . DaS jetzige Sy¬
stem arbeite , abgesehen von lleineren Unebenhei¬
ten , sehr gut .

VottSSvIrtfeHaft un » GostatpolttW .

Britischer Gewerkschaftskongreß .
Einheitliche Politik der Arbeiterschaft der britischen Wettreiches . - Ausbau

der Arbeiterpresse .

Pension . Er war taju gezwungen , da er durch
die menschenschindende maschinelle Buchungs¬
arbeit noch nierenleidend und nervenkrank , daher
arbeitsunfähig wurde . Von einer Pension von
675 K, auf Grund seiner 16jährigen Praxis und

lOjähriger Dienstzeit in der Bank , war veran¬
schaulicht, wie die Deutsche Agrar - und Jndu «
striebank in Prag für ihre Beamten im Falle
ihrer Pensionierung — im Gegensätze zu an¬
deren Geldinstituten — sorgt , kann er al » ver¬

heirateter Mann und Familienerhalter nicht
leben und muhte sich nach einem Erwerb nm »
sehen . Die übliche Ausfertigung eines Zeugnisses
bei seinem Austritte existierte für die Bank nicht .

Vor längerer Zeit hatte nun Ernst Nickerl

nach endlosen Bemühimgen Gelegenheit , sich
eine ihm zusagende Existenz zu schaffen und seine
bedauernswerte Lage mit einem Schlage zu ver -

besiern . Seine Akzeptierung war nur noch von
der ehesten Vorlage der Zeugnisse » seiner letzten
Stellung abhängig . Nickerl ersucht « nun die Bank
u >n Ausfertigung dieses Zeugnisie » innerhalb
acht Tagen . Zu seiner Ueberraschung erhielt er

jedoch in der für ihn so wichtigen Frist kein

Zeugnis , urgierte telephonisch , auch dies er¬

folglos , und muhte schließlich den Hauptver -
trauensmann des Institutes bitten , zu interve¬
nieren . Direktor Merten , eine nicht nur der

Beamtenschaft der Deutschen Agrarbank wegen
seiner Beamtenfeindlichkeit bekannte Erscheinung ,
begründete die Verzögerung der Ausfertigung
damit , dah sich die Direktion über die Stilisie¬
rung de » Zeugnisses noch nicht im Klaren ist .
Nach Ablauf von drei Wochen war endlich auch
daS Zeugnis demgemäß stilisiert , doch kam er

reichlich zu spät , da der Posten inzwischen einem
anderen oer vielen Bewerber verliehen wurde
und selbst wenn das geradezu erkämpft « ' Zeugnis
noch rechtzeitig in den Besitz des Ernst Nickerl

gelangt Ware , hätte es für ihn keinen Wert ge¬
habt , da e » hinsichtlich oer Dauer seines Dienst »
hältnisses falsch abgefaht war , ganz abgesehen
davon , dah dieses Dokument trotz lOjähriger
Dienstzeit in eisigster Kälte abgefaht ist.

Wir sind wohl berechtigt Lu fragen , wie

dieser „ Irrtum " zustande kam . Nickerl , der auch
heut « noch ohne Stellung ist, wurde durch da »
icder Menschlichkeit hohnsprechende Verhalten
oer Direktion der Deutschen Agrar - und Jndu -
striebank auf daS Empfindlichste geschädigt und

überläßt e « der Oeffentlichkeit , sich über die

Rücksichtslosigkeit und die Humanität der ver¬

antwortlichen Leitung dieses Institutes ein

jektive » Urteil zu bilden .

würde . Die Gewerkschaften mühten eine durch¬
aus taktische Politik treiben . Dann behändeste er
— und dies war vielleicht der interessanteste Teil

seiner Rede — die Stellung der Geiverkschasten
zu den Fragen des englischen Weltreichs . Ange -
sicht » denen , dah der amerikanische Staat reiche
Hilfsquellen einheitlich entwickelt , müsie England
seine Mitlel mobilisieren . Als eine » eine Insel
könne es dies allein nicht tun , sondern mühte die

gesamte Konsumkraft des grohen Weltreichs be¬

rücksichtigen . Dies läge im Jnteresie aller Arbei¬
ter in der Heimat und in den überseeischen Be¬

sitzungen . Es mühten in bestimmten Abschnitten
Konferenzen der Arbeitervertreter aus allen Tei¬
len oeS Weltreiches stattfinden , die mit den übri¬

gen Weltreichsmächten parallel zu laufen hätten .
Dies würde zu einer einheitlichen Poli¬
tik der gesamten Arbeiterschaft des

ganzen Weltreichs führen . Endlich ver¬

langte er Einrichtung von F o r s ch u n g S «»st i .

tuten für die Stahl - , Eisen - und Schiffbauin¬
dustrie und Besserung der sozialen Verhältnisse .
Er bedauerte , dah England noch bei weitem nicht
in demselben Matze wie Deutschland sich seiner
sozialen Verantwortung bewuht geworden wäre .

Der Präsident der Gewerkschaftsinternativ -

HumanM .
von der Deutschen Agrar » und Jndustriebank .

Aus Bankbeamtenkreisen wird un » ge¬
schrieben :

Die Nachrichten über di « Derhältnifls in der
Deutschen Agrar - und Industrie¬
bank in Prag , über deren beamtenfeindliche»
Verhalten in letzter Zeit die Oeffentlichkeit in
den TagcSblästern unterrichtet wurde , erfährt
wieder eine Ergänzung , die beweist , mit welchen
Mitteln diese Bank ihre Beamten in ihrem wei¬
teren Fortkommen in unverantwortlicher Weise
schädigt.

Der durch einen Strahenbahnunfoll schwer
invalid gewordene Beamte Ernst Nickerl ging

zirka zwei Jahren mit einer Abfertigung in
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Eine neue Verjüngungsmethode .
0. K. Zwölf prächtige Hähne mit yochauf -

»richteten roten Kämmen und stattlichen - HalS-
lappen , die stolz daherschritten und krähten ,
wurden den Teilnehmern de » Internatio ¬
nalen Phisiologischen Kongresses
soraesührt , der jetzt in Bo st ost getagt hat .
Diese stattlichen Beherrscher des HühnerhofeS
wurden als Beispiele für eine neue Verjun -
gungSmethode vorgeführt , die ein berühntter Pa ¬

riser Arzt Dr . Casimir Funk entdeckt hat .
Dieser Jungbrunnen " wirkt sehr viel einfacher
ilnd angenehmer als alle die Operationen , die
oon Steinbach und feinen Nachahmern vorge ¬

schlagen wurden . Die neue Methode beruht auf
der Isolierung des männlichen
Hormons , die Dr . Funk nach seinen Mittei -

lungcn gelungen ist . Die Angaben dieses Ge -

ichrten dürfen auf Beachtung rechnen , da er be ¬

reits in der Vitaminforschung Hervorragendes
geleistet hat . Er hat seine Untersuchungen im

Auftrage und mit Unterstützung deS amerikani ¬

schen Rockefeller - JnstitutS und des Londoner Li «.

strr -JnstitutS durchgeführt , und die Isolierung
deS männlichen Hormons , die ihm nun gelungen
sein soll , ist eine Aufgabe , der sich in den letzten
Jahren viele Gelehrte gewidmet haben . Er hält
den von ihm gefundenen Stoff für eine der

Hauptqüellen , au » denen die männlichen Merk ¬

male entstehen und glaubt , dah daS Altern und

der Verlust der Lebenskraft beim Manne hervor -
«rufen wird durch die Abnahme dieser Hormone
nn Organismus . Seine VerfüngungSmethode
findet natürlich nur auf Männer Anwen -

rung . Zunächst hat er sie im Tierversuch er ¬

probt , und die vorgcführten Hähne , deren Le ¬

benskraft man bewunderte , waren kurz vorher
noch gealterte , greisenhafte und jämmerliche
Exemplare gewesen , ihre Kämme waren zusam -
mrngefchrumpft , ihre Halssalten gerunzelt in ¬

folge de » hohen Alters , aber durch eine Behand ¬

lung mit dem Hormonextrakt wurden sie in kur ¬

zer Zeit völlig verjüngt . Die Methode wird ihre
erste Erprobung am Menschen in einer Klinik
in New - Iork erfahren . Fnnk glaubt , datz der

Hormon- Extrakt später in Form von Pillen
oder Tabletten nach der Verordnung der Aerzte
verabreicht werden wird .

verbreitet die ArbettervEe .

Montag , den 8. September trat in Belfast
der Kongreß der brifischen Gewerkschaften zusam¬
men . Da - Parlamentsmitglied Ben Tillett er¬

öffnete den Kongreß mit einer sehr interessanten
Rede , die von programmatischer Bedeutung für
die englische Gewerkschaftsbewegung ist.

Nach einem Ueberblick über vaS Wachstum
der Gewerkschaften , die ihre Mitgllederzahl von
900 . 000 im Jahre 1893 jetzt auf annähernd fünf
Millionen erhöhen konnten , betonte er , daß
heutigen Tages die Gewerkschaften in allen Fra¬
gen mitwirsten , die man früher als das alleinige
Reservat der Arbeitgeber angcsprochen haben
würde . Den Ausschlag an der Wiedergeburt deS

Wirtschaftslebens , der Oeffnung neuer Märkte

und oer Modernisierung von Betrieben und In¬
dustrien gab die Mitarbeit der Organisationen .
In diesem Sinne erörterte er die Turner - Mond -

Konferenzen , die in den letzten Monaten stattfan¬
den . Er befürwortete die Einsetzung eines

StaatSwirtfchaftSrateS , in dem der

Staat , die organisiert « Arbeiterschaft und da »

Kapital vertreten sein müßte , um daS Gebaren

der Finanz , des Kreditwesens und der Politik
der Bank von England so zu kontrollieren , dah
da » Interesse der Industrie am besten gewahrt
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Mine Chronik .
Tragödie .

Von Hanne Krau » .

Hochsaison. DaS Theater ist bis auf den

letzten Platz gefüllt . ES ist PremiSre eines neuen
Mamas. Nervenaufpeitschend , pervers . Ein

Zugstück für . das Publikum von heute . Eben

nähert sich der zweite Akt feinen « Ende . Die

Bühne ist - eine Bar . Dilrch die halbverhängten
Fenster-sieht man daS Ausblitze»« und Berlöfchen
der Lichtreklamen . Die Ausstattung ist verschwen¬
derisch und die neuen Beleuchtungsanlage«« habe««
rin Vermögen verschlungen . Das Stuck scheint
einzulchlagen. DaS Publikum sitzt mit angespann¬
ten Nervei « ü««d starrt «nit fieberhaft geöffneten
klugen ans die Szene .

DaS technische Personal und di ? Bühnen¬
arbeiter arbeiten schwer hinter den Kulissen . Die
neue » Maschinen erfordern starke Nerven . Plötz¬
lich ein Krachen , dann ein dumpfer Fall . Ma »
steht zuerst nur ein Kiräuel .

Ein schwerer Beleuchtungskörper ist zu Bo -
ten gefallen. Zwei Arbeiter wälze «« sich i>« ihrem
Blute . Der Theaterdircktor stürzt hinter die

«ulisfen .. Sein erste » Wort : „Rasch, gehenSie
da » Publikum beruhigen . Um Gottes willen , die
« Ute werden das Geld znrückfordern ".

Und schon geht jemand , der das Publikun »
mit den üblichen Phrasen beruhigt . Dann erst
wendet man sich dem Unfall zu . die beide «« Ar¬

beiter sind tot . Der schwere Apparat hat ihre
Körper bis zur Unkenntlichkeit zerschmettert .
Auf den einen , den alteren , wartet em Weib und

drei kleine Kinder . Ueber den Tod des jüngere ««
wird seine unglückliche Geliebte verzweifel««.

„Schrecklich " , jammert der Regisseur , „so
ein Pech bei der PremiSre und so ei «« teuerer

Apparat . WaS nur die Reparatur kosten wird . "

Der junge Hauptdarsteller ist nehe «« den beide »«

Leichen niederaekniet . Der Direktor brüllt ihi « an :

„ Mensch , find Sie wahnsinnig ? Was , glau -
ben Sie , wozu beziehen Sie Ihre Gage ? Wol -

lcn Sie die Aufführung verderben . Marsch , daß
Sie Ihren Auftritt nicht versäumen ! "

Zwei Menschenleben sind verloren . Eine

wirkliche Tragödie bat sich oh««e Anteilnahme
abgespielt . Drautzen ist das Publikun « zur Ruhe
gebracht worden . Man hat ihn « versichert , dah
t «>«r eine kleine Ungeschicklichkeit passiert ist . Das

Stück geht weiter , dem « die Masse dort , i »>« Zu¬
scheuerraun «, will für ihr Geld die Tragödie auf
den Brettern zu Ende gespielt sehen .

Sine -eilftittie iilr Seelenbehandlung .
Bor wenigen Tage «» hat auf bayerischem

Boden eine soziale Heilstätte für seelische Behand¬
lung ihre Pforten geöffnet . Ähre Errichtung ist
den « Verständnis und der wirtschaftliche«» Initia ¬

tive der LandeSversicherungSan ft alt

Sachsen zu danken . Mit ihrer Hilfe hat der

Nervenarzt Dr . Unger am Südhang de » Hohen¬
peißenberg ein ehemaliges Bauernhaus in »in

AnfnahmehauS für nervös - seelisch leidende Men¬

schen u»«gewandelt . Die zunächst noch kleine Heil¬
stätte ist klimatisch und landschaftlich herrlich ge¬
legen : vvv Meter auf dem die Boralpen beherr¬
schenden Hohenpeißenberg und infolgedesse «« mit
einem wundervollen Ausblick nach Süden in die

Berg « und sonst ringsum in das wellige Flachland .
In anderthalb Stunden Bahnfahrt von München
auf der Strecke nach Garmifch - Parte «ckirchen ist
man am Fuß des Hohenpeißenberg . Ueber die in
der Heilstätte anzuwendenden Methoden teilte
Dr . Unger bei der Einweihung folgender mit :

Es wird nicht eine Methode als allein felig -
machende angesehen , vlelniehr jedes Verfahren ver¬

wendet , das Erfolg verspricht . Insbesondere wird
im Auge behalten , daß die Gruppe der analytischen
Verfahre «« bei allen « bewmrderungswerten Ge¬

dankenreichtum doch immer nur einen Teil seeli¬
scher Wirren beeinflussen kann , nämlich den , der

rational , durch verstandcsgeinäßeS Klären gebessert
werde »« kann . Außerhalb dieser rationalen Zn -
sammenhänge gibt eS aber noch wichtigste seelische
Verwicklungen , die den Instinkten , dem reinen
Gefühl und dem unmittelbaren Erleben und deren
Konflikten mit dem Verstand entstammen und des¬
halb außerhalb der rationale «« Methoden angcfaßt
fein wollen . Ihnen dient die Suggestion im aller -

weiteste «» Sinne dieses Wortes . Hier bleibt noch

viel zu wünschen und zu tun . Vielmehr als unser
bis vor kurzem noch rein intellektualistisch gerich¬
tetes Zeitalter es wollte , muh die anßervcrstands -
mäßige Wirkung von Mensch zu Mensch , ohne dir
jede soziale Gruppenbildung unmöglich ist, beachtet
werden . Ob dies nun auf dem Wege des gewöhn¬
lich als Suggestion Bezeichneten oder ihrer ein¬
drucksvollsten Form , der Hypnose oder durch di «
Bermittlung sozialer , kultureller und naturhafter
Erlebnisse geschieht , wird immer nur im
Einzelfall z>» entscheiden sein. Die ganze
Umwelt . in der der Kranke lebt , muß Instrument
deS sich einfühlenden Arztes werden . Weiter müssen
wir uni frei machen von der Vorstellung , körper¬
liche und nervöse (seelische ) Erkrankungen stüiwen
sich wie ein Entweder - Oder gegenüber . ES gibt
kein rein körperliche » Leiden , und umgekehrt hat
noch nie eine unverkörperte menschliche Seele ärzt¬
licher Hilfe bedurft . Der Arzt soll also immer beide
Seite «« der Leiden , Seele - Einheit , die jeder Mensch
darstellt , beachten .

Die sächsische LandeSversichernngSanstalt hat
schon viele Anwärter zur Kur in dieser neuartigen
psychotherapeutischen Klinik . Die erster « sind Ar¬
beiter und A n g e st e l l t e auS industriellen
Betrieben , die mehr oder weniger Ihr seelisches
Gleichgewicht verloren haben . Nach Ihrer Kur wer¬
den sie berichten können , ob ihnen Entspannung ,
Beruhigung und neue Lebensfreude zuteil
geworden . ist .



Gelte 6.

Eine ständige Rubrik .
Ast die Arbelterunfallverficherungsanstatt ei « soziale » Institut oder

eine Sparkasse ?
Mr Halle » schon einigemal Gelegen¬

heit , unS mit der Arbeiterunsallverslchc -
rungSanltalt in Prag zu befassen . Nach¬

stehend »nieder zwei Falle , die wir der Ko «

. motauer „BolkSzeitnng " entnehmen und

die das herrschende System in der Anstalt
grell beleuchten :

Der Bergarbeiter I . H. aus Görkau verun¬

glückte am 17 . Feber 1826 im Betriebe des Anna -

Schachtes in Trupschitz . Seit diesem Unfall ist der

Mann gänzlich erwerbsunfähig . Er war einige
Monate im Komotaner Krankenhaus . Nach der

Entlassung aus den « Krankenhause bekam er ein

GiPSmicdcr und mußte cs monatelang tragen .

Daß das Tragen eines Gipsmicders kein Ver¬

gnügen ist, wird jedem Menschen verständlich
sein .

Wie in vielen anderen Fällen tvollte auch
die Arbciterunfallversichcrungsanstalt in Prag
von diesem Unfall nichts wissen und sie teilte

dem Arbeiter I . H. mit , daß seine Erwerbsun¬

fähigkeit nicht durch Unfallsfolgcn , sondern durch
eine natürliche KrankhcitScrscheinüng entstanden
ist. Es ntußtc wie immer die Klage an den

Bergsenat des Schiedsgerichtes in Prag über¬

reicht werden und vom Bergsenat wurde ain

7. September 1926 das Erkenntnis gefällt , daß
die Erwerbsunfähigkeit des Gen . I . H. durch
Unfallsfolgen entstanden ist und cs wurde ih >n
eine öOprozentigc Unfallsrente zucrkannt .

Wie bereits mitgctcilt , ist der Mann gänz¬
lich erwerbsunfähig , verheiratet und hat 3 Kin¬

der . ES wurde wiederholt um eine Erhöhung der

Unfallsrente angesucht und dann neuerlich die

Klage überreicht . Bis heute bekommt der Mann

nicht mehr als 50 Prozent Rente . Nach langen
Bcnlühungen ist cs doch gelungen , von der Ar «

beiter - Unfallversichcnmgsanstalt in Prag für den

Gen . I . £>.. ein Mieder zu bekommen . Nu » ist
dieses Mieder schlecht geworden . ES wurde um

ein neues Mieder angesucht , worauf mitgeteilt
wurde , daß das Mieder repariert werden soll .
Der Bandagist aber erklärte , daß das Mieder

nicht mehr reparaturfähig ist. Es wurde daher
neuerlich um ein Mieder angesucht und auf die¬

ses Ansuchen erhielt Gen . I . H. von der Anstalt
mit dem Datum vom 21 . August d. I . die Mit -

teilung , daß die Anstalt nicht in der Lage ist , zur
Anschaffung eines Stühmicders beizutragen , weil

die Folgen eine selbständige Krankheit sind , die

mit - dem Unfall nicht im Zusammenhänge steht .
Der Mann bezieht , wie bereits angeführt ,

für die Nnsallosolgcn ein « üvprozentige Un¬

fallsrente , d. s. monatlich 333 X 38 h, und jetzt
kommt die Ärbrlter -Unfallverstchernngsanstalt
und teilt mit , daß der Mann keinen Anspruch
auf «in Mieder erheben kann , weil seine ge¬

genwärtig « Erwerbsunfähigkeit gar kein « Un -

Tic „ Prager Urania " wendet sich zu Beginn
des 1-1. ArbcitSjahreS wieder an ihre Freunde ,
Gönner und Mitglieder sowie an die gesamte
deutsche Oesscntlichkcit mit der Einladung , ihre

deutsch - kulturellen Bestrebungen in alter Treue und

erprobter Anhänglichkeit auch weiterhin zu unter¬

stützen , um den festen Platz , den sich die Urania

als führendes Bolksbildnngsinftitnt im deutschen
Geistesleben unseres Landes geschaffen hat , zu be¬

haupten und auszubauc » .
Unsere vielseitige Tätigkeit veranschauliche »»

folgende Ziffern für das Jahr 1928/20 :
Veranstaltungen verteilen sich auf 75 Einzelvor¬

träge , 85 künstlerische Abende , 29 Kurse , Zyklen
und Reihen im Rahmen des modernen Bildungs¬
institutes und der „Urania - BolkShochschille " , aus
29 Jugendvcraustaltungen , 1 Urania - Klassikervor -
stellung , 16 wissenschaftl . Führungen , 13 Debatten¬

abende , Baslclkursc usw. des Urania - RadiobundeS ,
82 Veranstaltungen des WaiDcrbundeS Kosinus ,
drei Uraniareiscn und 128 Kultursilmvorfiihrun -
gen . Die Gesamtzahl der Besucher betrug 60 . 861 .

Dazu kommt ein auSgebreiteicr Wirkungskreis
im deutschen Sprachgebiet des Gcsaint -
staateS , der sich ohne die Arbeit unserer Zweig¬
stellen auf 99 Veranstaltungen erstreckt , ferner die

TLtigkeit der Urania als Programmstelle der

Prager deutschen Radiosendung .
Auch im neuen Jahre wird eS unser Bestreben

sein , den : Uraniagcdanken und seinem Ziele der

Geistes - , Gemüts - und Körperpflege immer weitere

Kreise zu gewinnen .
In diesem Sinne sollen vor allen » die bewähr¬

ten Einrichtungen erweitert und vervollkommnet

werden .

So erhalten die musikalischen Veranstal¬
tungen eine Bereicherung durch die Zusammen
arbeit mit der Deutschen M i» s i k a k a d e n» i e
in der Rtchtun « , daß die Schülerabendc die¬

ser Anstalt in unserem Rahmen durchgeführt wer¬

den , deren Generalprogramm demnächst crschei»it .
Auch dic steigende Bedeutung der mechanischen

Musikübcrtragung durch Vervollkommnung der Auf¬
nahme - und Wicderabgabetcchnik wird ii » regel¬
mäßigen S ch a l l p l a t t e »z, - A b e n d e n berück¬

sichtigt werden . Die musikwissenschaftlichen Be¬

strebungen werden von imn an in enger Bcrbin

düng mit der „ Deutschen Musik- Gesellschaft " ge¬
pflegt werden .

An literarische » und k >»>» st geschicht¬
lichen Reihen fiitb u. a. vorgesehen : „ Von der
Klassik bis zur jüngsten Zeit . " — „ Dichter und
Schriftsteller unserer Zeit in ihren Hauptvertre -

sallsfolge ist , sondern von einer selbständigen
Krankheit stamm «.

Ein zweiter Fall : Der Bergarbeiter I . L.

aus Körbitz verunglückte am 1. Jul » 1825 im Be¬

triebe der Rafaclie - Gnrbe in Körbitz . Gen . I . L.

erlitt eine Kopfverletzung , ist ebenfalls vollstän -
big erwerbsunfähig und erhielt eine 50prozentige
Unfallsrente von 333 . 33 X monatlich . Mit Be¬

scheid der Anstalt von » 17 . August d. I . wurde

Gen . I . L. initgeteilt , daß seine Rente ab 12, Sep¬
tember d. I . von 50 auf 25 Prozent herabgesetzt
wird und wird daher ab 12 . September 1929

nur monatlich noch 166 . 70 X bekommen . In die¬

sem Falle tveiß man nicht , ist es Böswilligkeit
der Anstalt oder Unfähigkeit des Ueberprüfungü -
arztes . Am 24 . August d. I , wurde beim

Schiedsgericht für die Rcvierbruderlade auf
Grund des Gutachtens des Gerichtsarztes Dr .

Mautner ein Erkenntnis gefällt , wonach der Ar¬

beiter bei Löprozentigem Verlust Ertverbseinbnße
für die Bcrgarbeit geeignet fei . Dies n»»r als

Beispiel . Der Bergarbeiter I . L. ist kaum in der

Lage , gerade zu gehen , tveil durch die Kopfver¬
letzung ununterbrochen Schwindelanfälle auftre¬
ten . Gen . I . L. wäre nicht einmal imstande , die

leichteste Arbeit ( Hundeschmieren ) , zu verrichten ,
weil er überhaupt keine Arbeit verrichten kann .

Wenn ein Vertrauensarzt der Arbciterunfallver -
sicherungsanstalt solche „ Gutachten " abgibt , so
muß inan nachgerade staunen .

Die Arbeiter - UnfallversicherungSanstakt ist
eine der reichsten Versicherungsanstalten in der

Republik . Und dies nur deshalb , weil st « kei¬
nem Arbeiter , der das Unglück hatte bei der
Arbeit zu verunglücken , die entsprechend « Rente

zuerkennt . ES ist schon allgemein bekannt , daß
di « Vertrauensärzte über Auftrag der Anstalt
arbeiten und Arbeiter um die gebührend «
Rente bringen oder sic kürzen . Es gibt in der

Republik wenige Versicherungsanstalten , die so
gewiflenlos gegen Arbeiter vorgehen , wie di «

Arbelter - Unfallverstcherungsanstalt .
Im alte »» Oesterreich hatten die Bergarbei¬

ter eine eigene Unfallversicherung , das Schieds¬
gericht für Nordwcstböhincn war »n Brüx . Es
tvurde nur in den seltensten Fällen in Anspruch
genoinmen , weil eS der Vorstand , der zwar zu
dieser Zeit in Wie » » war , fast zu keiner Klage
koini »»ei » ließ , das heißt , daß dieser Vorstand
möglichst den soziale »» Pflichten der Anstalt ent -

sprachen hat . DIejetzigcAnstaltinPrag
erblickt ihre Aufgabe darin , Geld

aufzusparen und sic vergißt ihren
eigentlichen Zweck , eine soziale
Einrichtung zu sein , die für die Arbeiter ,
»>»d zwar für die bedürftigsten da ist , ES wird
allniählich höchste Zeit , daß die Arbeiterschaft mit

dicsein Bürokratensysten » aufräumt .

tern . " — „Deutsches Geistesleben in der Tschecho¬
slowakei . " — „ Frauen auf dem Throne . " —

„Kunststile und ihre Spitzenleistungen . " — „ Be
rühmte Galerien . " — „ Der neue Mensch und das
neue Heim . "

Rebe »» den Urania - Klassikervorstel -
I u n g e n werden in regelmäßig durchgeführten
K l « i n k u n st a b e n d e n heitere , feinliterarischc
Werke zu Worte koinmen .

In Einführungen und Leseabenden
soll auch auf das lausende Theaterprogramm Rück
sicht genoinnien werden .

Die bewährte Reihe „ Medizin für alle "
wird Frage »» der modernen Hygiene u»»d der neuesten
Heilmethode »» erörtern , philosophische Probleine

ollen vor allen » geuielnsam mit der Kant -
Gesellschaft behandelt werden .

In der volkswirtschaftlichen Abtei¬

lung sind liebe »» Einzelvorlrägen Kurse auS
Industrie und Handel vorgesehen : „ Die Grundlagen
dcS modernen Wirtschaftslebens . " — „ Moderne
Reklame als WirtschaftSfaktor . " — „ Die Haupt -
tätten unserer Industrie "

Die Sektion „ Alt » Prag " wird die Freunde
unserer schöne »» Staat in einer Arbeitsgemeinschaft
vereinigen , die besonders für den Denkmalschutz
eintreten soll.

Erhöhte Ausinerksamkeil wird den „ Origi -
»i a l - U r a n i a - B c r a n st a l t u n g e n " in Wort ,
Bild und To » gelvidmet werden ( Hofmannsthal -
Feler , Johann Strauß Abcird ) . Ferner wird in
dieser Abteilung ein Zyklus die Schönheiten
unserer Heiniat , ihre bodenständige Kunst und
Kultur schildern mit den Themen : „ Das Egerland
und seine Lieber . " — „ Der Böhnierwald . " — „ Aus
unseren » schönen Erzgebirge " u. a.

Eine Ncubelebung erfährt das Urania - Puppen¬
theater in seiner Ausgestaltung zu einem ganz neu
eingerichteten „ Künstlerischen Marioner -
— „ Räuber Toldrian . " — „ Faust . " — „Bastian
und Bastienne . " — „Freischütz . " — „Märchenspiel
Fallada . " — „ Der gestiefelte Kater . "

Hand in Hand mit der Geistes - und Gemüts -

bildung soll die körperliche Ertüchtigung gepflegt
werden . Die nonestcn Systeme der Rhythniik und

Gymnastik werden von Schulen des In - und Aus¬
landes vorgeführt werden .

Das Programm der Ura n ia > B olkshoch -
schnle , die eS als ihre Aufgabe ansieht , in

Kursen , Reihen und ArboitSgemei »»schaften außer »
schulmäßige Kenntnisse für Erwachsene zu ver¬

breiten , erscheint demnächst in einem Sonderheft
der „Urania - Zeitschrift " ,

Die beklebten , dreimal wöchentlich statffinden -
den Kult » rfi In » - B e ra i» stal tu ng en wer¬

den di « neuesten Filmwerke auS diesem Gebiete

vorsühren : „Pari " , „ Der Elefant Nuri " , „ Die

Gorillajagd " , „ DaS heilige Land " , „ Der Mensche»»

Zahn « und ihre Pflege " , „Gesetze der Liebe " , „ Jin

Reiche des Königs Amullah " , „ Johanna von Or -

leans " , „ Jtn Sattel von Berlin nach Konstantino¬
pel ", „ Eine Mittelmeerreise " u. v. a.

Für Einzelvorträge find an auswärti¬

gen Vortragenden vorläufig in Aussicht genommen :

Univ. - Pros . Aster ( Gießen ) , Dr . Agnihotri ( Agra ,

Indien ) , Doz. Dr . Bernhard Aschner ( Wien) , Univ . -

Prof . Ludwig Brühl ( Berlin ) , Riel « Buckh ( Ot-

terup , Dänemark ) , GHR . Prof . Burdach ( Berlin ) ,

GHR. Univ . - Prof . A. Bier ( Berlin ) , Dr - Walter

Bloem ( Berlin ) , Dr ) . Karl Doppler ( Wien) , Univ . -

Prof . Friedrich Dessauer ( Frankfurt a. M. ) , Univ - .

Prof . Eduard Engel ( BorniS ) , Univ . - Prof . HanS

Eppinger ( Freiburg ) , Dr . Egon Frieden ( Wien) ,
Lektor Arthur Gaeth ( Utah , U. S . A) , Albert

Gcßinann ( Wien) , Dr . Theodor Heller ( Wien) ,
Arnold Höllriegel ( Wie»») , Univ . - Prof . Hcllpach ,
StaatSminister a. D. ( Heidelberg ) , Univ. -Prof .
Werner Jäger ( Berlin ) , Paul Keller ( Breslau ) ,
Univ - Prof . Arthur Korn (Berli »») , Emma Kott -

mann ( Berlin ) , Univ . - Prof . Ernst Kretschmer
( Marburg ) , Dir . Rudolf Kaftan ( Wien) , Emst
Ktcnck ( Berlin ) , Egon Erwin Kisch ( Berlin ) , GHR .
Univ. - Prof . Georg Klempercr ( Berlin ) , Dr . Fritz
Klatt ( Prerow , Ostsee) , Sofie LazarSfeld ( Wien) ,
Univ. - - Prof . Emil Lederer (Heidelberg) , Prof .

Franz Ledwiicka ( Salzburg ) , Ernst Mühlbach
( Hamburg ) , Prof . Richard Müller - Freicnfels ( Ber¬

lin ), Thomas Diann ( München ) , Max Rentwich

( Berlin ) , GHR - Univ . - Prof . Walter Nernst ( Ber¬

lin ), Dr . Nüchtern ( Wien) , GHR . Univ . - Prof . Ed.

Norden ( Berlin ) , Prof . Emil Orlik ( Berlin ) , Josef

Plaut Berlin ) , Dr . AlsonS Paquet ( Frankfurt
a. M. ) , Helene Peßl ( Wien) , Chefarzt Dr . Rein¬

hold (Gräfenberg) , Ludwig Renn ( Frankfurt a. TO. ) ,

Erich Maria Remarque ( Berlin ) , Dr . Rudolf Roch

( Dresden ) , Ernst Rittmann ( Radstadt ) , HanS Rei -

» nann ( Berlin ) , Alexander Roda - Roda ( München ) ,
Univ . - Prof . Reininger ( Wien) , Felix Salten

( Wien) , Robert Sandel ( London) , GHR . Univ . -

Prof . Sellhein » (Leipzig ) , Prof . Marccll Salzer
( Berlin ) , Dr . Oscar A. H. Schmitz ( Salzburg ) ,
Dr . Schweißhoimer ( Münchei») , Karl Schoßleitner
( Salzburg ) , Exzellenz Dr . W. Solf , Botschafter
a. D. ( Berlin ) , Raphael Schernian » ( Wien) , Univ . -

Prof . I . Schaxel ( Jena ) , Hofrat Prof . I . Strzy -
gowski ( Wien) , Univ . - Prof . Tandler ( Wien) , Dr .

Max Thun - Hohenstein ( Wien) , Irene Tricsch
( Berlin ) , Dr . Rudolf Urbantschitsch ( Wien) , Konrad

Deidt ( Berlin ) , Univ . - Prof . Verwehen ( Bonn ) ,

Jakob Wassermann ( Alt - Aufsec ) , Dr . Karl Wolfs
( Dresden ) , Prof . Dr . Weißbach ( Dresden ) , Franz
Werfel ( Breitenstein ) , Univ . - Prof . Adolf Windaus

( Göttingen ) , Univ . - Prof . W. Worringer ( Königs¬

berg ) , Dr . Hanne Wassermann ( Wien ) , Stefan
Zweig ( Salzburg ) , Karl Zuckmaher ( Berlin ) .

SchasfenSfreudig , beginnt die Urania ihr neues

ArbeitSjahr . Soll sie jedoch ihre vornehme Aufgabe
erfüllen , Mittelpunkt aller » nodernen Bildungs¬

strömungen zu sein, bedarf sie dringend der Gefolg¬
schaft der gesamten deutschen Oeffentlichkeit .

Fördert Eure Urania , denket an di « vielseitig «
Anregung , die sie Euch auf allen BildnngSgebieten
vermittelt , an die erhebenden Stunden , dic E»ich

führende Persönlichkeiten auS Dichtung , Wissen-
schaft und Kunst durch bett Einblick in ihre Ideen¬

welt gewähren !
Darum werdet Mitglieder der Urania und

besuchet regelmäßig ihre Veranstaltungen !
Di « ersten Veranstaltungen :

Freitag , 6. September » halb 4 Uhr : Besichti¬
gung der „ Radiomesse " . Führung : Stud . lech.

Albert Schwartner . Treffpunkt vor der Radio¬

messe . Karten 3, Mitgl . 2 X.

Samitag , 7. , 8 Uhr : „ Der Meister von

Nürnberg " . Erste K»illurjilmvorführung . Ein -

ührcnde Worte : Doz . Dr . Netti . Wiederholun¬
gen : Sonntag halb 11 und Montag 8 Uhr .

Mittwoch , 11. , 8 Uhr : 1. Kindernachmittag :
„ Schneewittchen und die sieben

Zwerge " , Filmmärchen in sechs Akten . Dazu :
„ Unsere Fcriencrlebnisse " , erzähl » mit

Lichtbildern .
Donnerstag , 12. , 8 Uhr : „ Drei Monate

im nördlichen Eismeer " ( Spitzbergen ) mit

60 Lichtbildern . Univ . - Prof . Ludwig Brühl
( Berlin ) .

Samstag , 14- , . 3 Uhr : Kulturfilm vor -

f ü h r u n g.
Dienstag , 17. , 8 Uhr : „ Utah , das Wuu -

der Amerikas " . Großer Lichtbildervortrag .
Lektor Arthur Gaeth , Urah . U. S . A.

Mittwoch , 18. , 8 Uhr : K i n d e r n a ch ni i t -

tag .
Donnerstag , 19. , 8 Uhr : Schallplatten - Konzcrt

„ Richard Wagner - Abend " .
Freitag , 20. » 8 Uhr : „ Heiterer Abend " .

Josef Plaut ( Berlin ) .
Die ersten wissenschaftlichen Spaziergänge : „ Die

Ausgrabungen auf d « m Hradschi » » " ,
-T- „ DaS Schwerin - Denkmal in Ster -
b o h o l "

Mitglieder - Anmeldungen und MitgliedSkarten -
Erneuerungen von heute an : Hauptkarte 18 X
mit den Begünstigungen : 1. Kostenloser Bezug der

illustrierten „ M o n a t S s ch r i f t für in o d e r n e

BildungSpflege Urania " ; 2. 20 - bis 25 -
prozentige Ermäßigung bei alle » Veranstaltungen
der „ Urania " ; 3. Besuch der Kurse ( nur für Mit¬

glieder ) ; . 4. ermäßigte Karten zu den meisten
Veranstaltungen der Prager Konzertdirek¬
tionen (zunächst bei den Konzerten Fritz Wolff ,
Chemnitz , und Moritz Rosenthal ) . Anschlußkarte
3 X ( für Familienmitglieder ) mit den gleichen
Begünstigungen bei den Veranstaltungen . Karten
täglich von halb 10 bis halb 1 und 3 bis 7 Uhr ,
Urania - Kinokasse , Smetschkagasse 22, Tel - 20429 .

Donnerstag , 5. September 1990 .

Mttrvmqr » am dem VrrbMrm ,

Der Wind weht bereit » von de « Stoppelfeldern ,
ein Zeichen , daß der Herbst im Anzuge ist. Für den
bcdechten Kaufmann bedeutet jedoch die Ankunft des
Herbstes keinerlei Ueberraschung , denn er bereitet
ich vorzeitig auf ein reges Auflebcn des Geschäfts -

Verkehres und de » Absatzes vor und denkt daran , daß
infolge längerer Abende und Nächte die Nachfrage
nach elektrischen Taschenlampen und Batterien be-
trächtlich steigt , daß da « Radio vollkommenere Pro¬
gramme bietet und auch Batterien für » Radio ver¬

langt werden . Die Firma PLla & Co. , Elemente -
und Batterienfabrik A. G. in Schlau , bringt wieder
eine ganze Reihe zweckmäßiger Neuheiten auf den
Markt und beginnt in den allernächsten Tagen mit
dem Versand der HauptprciSlistcn . Bedenken Sie ,
daß der Verkauf dieser stet » glänzend bewährten Er -

zeugnisse auch Ihnen Vorteile und Verdienst bringt .
380 »

Kunst Md Willen .
Die Ausgabe de » neuen Theaterabonnement »

ür die Spielzeit 1929/80 erfolgt von heute ab an

den Tageskassen des Neuen Deutschen Theaters , und

zwar bis inklusive Samstag , den 14. September nur

ür die bisherigen Abonnenten , denen ihre Sitze
bis zu diesem Tage reserviert bleiben . Nei » eintre¬

tende Abonnenten können jedoch schon jetzt ihre An¬

meldungen vornehmen .
„ Rugby " von Wilhelm Speyer . In der

Kleinen Bühne wird Dienstag , den 10. ds. , die

Erstaufführung der Komödie : „ Rugby " van Wil¬

helm Speyer ftattfinden . Die Novität wird das

erste Auftreten von Frl . Lamond und den Herren

Leitgeb und Stöckl in ihrem Prager Engagement

bringen .
Spielplan de » Neuen deutschen Theater ». Don -

ner - tag ( 284 —2) , 7) 4: „ Der fliegende Hol¬

länder " . Freitag ( 236 —4 ) , 7X Uhr : „ Prosit ,
GipsY " . SamStag ( 237 —1 ) , 7J- 4 Uhr : „ Girant «
holel " . Sonntag , 7) 4 Uhr : „ Die Kinoköni¬

gin " . Montag ( 238 - 2 ) , 7) 4 Uhr : „ Martha " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag ,
7 ) 4 Uhr : „ Der Mann , der seinen Namen

änderte " . Freitag , 7) 4 Uhr : „ Leinen aut

Irland " . SamStag , 7 ) 4 Uhr : „ Prosit
Gipsy ! " Sonntag , 7) 4 Uhr : „ Grandhotel " .
Montag , 7 ) 4 Uhr : „ Leinen aus Irland " .

Ms der Partei .
Jugendbewegung .

Sozialistische Jugend , Prag . Donnerstag , den

5. d. M. zum erstenmal Hallcnturnen im Turnsaal
der Karliner deutsche »» Volksschule . — Freitag , den

6. September , im Gcc - Speiscaale Vortrag über :

„ Kirche u»»d Religion " ( Hübner ) . Beginn 8 Uhr.
— Vorher ( 7 Uhr ) Funktionärschulung ( „Ausge¬
staltung der Gruppenabende " , Müller ) . Pünktlich

sein !

Vereinsnachnchteu .
Wanderfahrt nach Dresden mit dem TB . „Die

Naturfreunde " Prag . Der letzte Meldetag ist richtig
der 10 . September . Die Fahrt wird am 21-

September , SamStag nachmittags , nnternommen .

AM * SRI * WMV
Deutschland gegen Oesterreich im Rundfunk .

Von diesem Spiel , daS am 8. September in Bres¬

lau stattsindet , hat die Schlesische Funkstunde die

Uebertragung der zweiten Halbzeit übernommen .
Die Uebertragung wird ab 16 . 30 Uhr stattsinden
auf Welle B r e S l a n 253 ( Stärke 4 kiv ) und aus
Welle 325 G l e I w i tz ( Stärke 8 k»v) .

Handball - Städtemannschast Hannover gegen

Wien - Ottakring 4 : 6 ( 1 : 1) . 3000 begeisterte Zu¬
schauer bekäme »» in Hannover von zwei gleich¬
starken Mannschafte »» ein technisch gutes Spiel zu

sehen - In aussichtsreichen Stellungen fehlte den

Hannoveranern der kurz entschlossene Torivurf und

das Resultat hätte bei mehr Entschtosienheit ander !

lauten können . Die Wiener zeigten nicht die von

ihnen gewohnte Spielweise . Die lange Bahnfahrt
in drückender Hitze machte sich bei ihne>» bemerkbar .

Avenir Brüssel in Mitteldeutschland . Die Gäste
spielten — außer den bereit » gemeldeten Spielen
— noch gegen Union Alfeld 2 : 1 und mit Fußball -
Vereinigung Springe 2 : 0 .

Die Fußballmannschaft der Chemigravhen
Brüssel gewann gegen ihre Kölner Kollege »» nicht

1 : 0 , sondern 4 : 0 . -

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRXNKTER HAFTUNG

(lumiiniiimniniiDnminnnnniiinnininniinimiiiiiinnninniiiiiniinnniiinniinininiiiiiimnB

•mpfletill ( leb den ». t. Behörden . Vereinen . Oree-
nlsatlonen . Gemeinden end Kaufleuten enr Herstellens
von Druckruten wie : Tabellen . bOchern , Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . MIUlledsbllchern . Einladun¬
gen. Plakaten . Flnischrllten . Fakturen . Briefpapieren
new. la eollder und rascher AusfOhrana . Setzmaschinen -
! —: betrieb end Rotatlon «betrleb :

lMMlMl! l »IIMUINWWWMIWMWIIIIIWWIIIIIMMIIIMM
IN TEPLITZ - SCHONAU
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Das Arbettsprogramm der Urania

Die 486
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